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8. 
dem ann in Elbing. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 
Berlin, 13. Oktober. 
— Der König von Württemberg will anläß⸗ 
lich ſeines Regterungsantritts einen umfaſſenden 
Gnadenakt erlaſſen. Namentlich wünſcht der König, 
daß derſelbe auch den Angehörigen der ärmeren 
ſich atole 2 5 unter dem Druck der äußeren Not 
edeute 
uber 3 ziel 15 a. Verfehlungen ſchuldig gemacht 
, Der „Reichsanzeiger“ publizirt ei | 
des Finanzminiſters an die Sealetnngen, ae j 
Steuererklärungen gemäß dem neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz in der Zeit vom 4. bis 
20. Januar abgugeben find. 
— In einer Verſammlung der Bo denbeſitz— 
Reformer, welche namentlich die Minberi BeNi 
des jetzigen kommunalen Beſitzes verlangen, kam es 
zu einer ſehr lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen 
De freiſinnigen Abgg. Dr. Harmening und Dr. Pach⸗ 
nicke. Erſterer machte der „Freij. Zig.“ heftige Vor⸗ 
würfe, daß ſie eine Bureaukratie anſtrebe, in welcher 
g ganz allein der Bureaukrat iſt. Dr. Pachnicke er⸗ 
lärte, Harmening habe feinen Bruch mit der frei- 
ſich noch Barte! vollzogen poarmening ſagte, er rechne 
en H t 
man ihn ausſchließen me 88 W 


— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bezeichnet die 


welcher die 
Konvention 
sufolge 
zoll⸗ 
e unter i 
deutſchen Rübenzucker a j 9 
å uch nach Neujahr zollfrei zu- 
10 ade, ri 
Br „Krz.⸗Ztg.“ berichtet: Eine von Zelewski 
e brbeng bisher nicht veröffentlichte Arbeit über 
ile, Truppenführung in Oſtafrika beweiſt, daß derſelbe 
nforderungen, 


Er giebt d 


und Sich orin beachtenswertheſte Winke über Gefecht 


fach s dien 
— n Pof 

M Djen eingegangener amtlicher 
worden ID omaro liiben Pe: angewieſen 
erfolgte Abladu s 5 in 
wird, noch um 2 um 10. 


dementi rt di a 75 6 
plante Verbindung des a Agte über eine ge 


a Vorschein 
— orſchriften über die Entwerthun 
polen orten, der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
dahin 150 der dem Bundesrath zugegangenen Vorlage 
Hälfte Beendet werden, daß außer dem in der 
ee he der Marken anzubringenden ſchwarzen 
a eo ſchmalen Strich der Entwerthungstag am 
t Jande der Marken angegeben werden darf. 


Reiſeſkizze aus g Weſtpreußen. 


Von R. 8. 
Nachdruck verboten. 
Heſchichleorſen, diefe von Reiſenden, Natur- und 
Provinz, bedr wenig gekannte und wenig genannte 
Naturſchönheiten ennoch ſeine Anziehungskraft, ſeine 
es verlohnt fich ſchon geſchichtlichen Erinnerungen und 
oder Sommerzeit ein der Mühe, bei ſchöner Frühlings⸗ 
ußtour in feine ſchönſten und 


zeit eine 
intereſſanteſten Gaue zu unternehmen 


Ich erinnere 


deren ſchöne waldumkrä 

Alz m., wer ſollte d umkränzte 
B e da nicht in jeglicher 
hier von einer andeten deln finden. < h 


iſe meine M 
niederzuſchreiben verſuchen mungen 
Reiſe 


3 machte i i 
durch die Niederung nach der giona und du tete 


aus längs des rechten Nogatdamme 

burg, der altehrwürdigen Hauptſtadt eg ve 
Ordensſtaates und der Reſidenz der Hochmelſter. 
Schon der Anblick dieſer überaus fruchtbaren 
Niederungsauen erfüllte mich mit freudigen, aber auch 
mit wehmüthigen, und ernſten Gefühlen. Ich 
dachte mir, welche reiche Quelle von Wohlſtand und 
Reichthum, Glück und Wohlergehen dieje üppigen 
Fluren feit Jahrhunderten für viele Tauſende von 
Menſchen geweſen find, und andererjeits, welche Noth 
und welchen Jammer im Laufe von Jahrhunderten 
nicht der tückiſche Weichſelſtrom über die Bewohner 
dieſer fruchtbaren Marjchländereien gebracht hat. 
Ferner gedachte ich der vielen Kämpfe des Ordens 
mit den Polen im 13jährigen Kriege, im polniſch⸗ 


ſchwediſchen Erfolgekriege, dann der Kämpfe im franz | i 


zöſiſchen Kriege 1806 und 1807 und anno 1813 und 
1814, die fih hier abgespielt haben und wo Feind 
und Freund den Wohlſtand dieſes Landes bis aufs 
Mark ausſogen. Und wunderbar genug, trotz aller 
dieſer Verheerungen und Opfer, und trotz der letzten 
furchtbaren Nogaküberſchwemmung 1888, fteht dennoch 
ſas Land in ungeſchwächter Fruchtbarkeit und Blüthe, 
ga wie ein Garten Gottes da vor unſern Augen und 


die Bewohner dieſer Landſchaft ich eines 
Wohlſtandes, wie keine bee 


über= | af 


— Der in Bayreuth verſtorbene natlonalliberale] Unterzeichner des Manifeſtes jagen, 
Abgeordnete für den zweiten oberfränkiſchen Reichstags⸗ 
wahlkreis, Banquier v. Feuſtel, ift einer Herz⸗ geſpalten und den erſten Mann der iriſchen Raſſe zu 
lähmung erlegen. Friedrich v. Feuſtel, Bankier zu] Tode gehetzt hätten. i 
Selb, geboren am 21. Januar 1824 zu Egern bei Rufland, Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London 
Tegernſee, war von 1863—1869 Landtagsabgeordneter gemeldet: Nach einer Petersburger Drahtmeldung 
für Bayreuth, ſodann Mitglied des Zollparlaments] wurde in Kiew eine Verſchwörung gegen das Leben 
und ſeit 1878 Mitglied des Reichstags für Oberfranken. des Zaren entdeckt. Am 10. Oktober wurde dort 

* Stuttgart, 13. Okt. Der „Staatsanzeiger für | eine für die Veröffentlichung aufrühreriſcher Schrift⸗ 
Württemberg“ meldet die Penſionirung des Finanz⸗ ſtücke verwendete Druckerpreſſe von der Polizei be⸗ 
miniſters Dr. von Renner, ſowie die Ernennung des ſchlagnahmt; ernſte Unruhen brachen unter den Stu⸗ 
Wirklichen Staatsrathes von Riecke zum Finanz⸗ denten der Univerſität Kiew aus, dieſelben berlefen 
miniſter. Der König machte dem ſeitherigen Finanz- f| Verſammlungen ein, in denen heftige Reden gehalten 
miniſter von Renner in deſſen Wohnung einen Beſuch,] wurden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenom⸗ 
dankte ihm für ſeine ausgezeichneten langjährigen] men, ohne die Erregung unter den Studenten nur 
Verdienſte und überreichte ihm fein Bild. Heute] im mindeſten zu dämpfen, im Gegentheil ſcheint die 
empfing der König den neuernannten Finanzminiſter] aufrühreriſche Stimmung zu wachſen und um ſich zu 
von Riecke. - greifen. Dagegen meldet das WolfPihe Telegraphen- 

bureau aus London: Zu der von dem „Daily Tele⸗ 
Ausland. graph“ gemeldeten Entdeckung einer Verſchwörung 

Oeſterreich⸗ungarn. Peſt, 13. Oktober. Im] gegen das Leben des Zaren liegt keine weitere Ber 
Unterhauſe führte der Abgeordnete Hock aus, die ſtätigung vor. — Nach der „Kreuzztg.“ von den verz 
Peſter Polizei ſei gelegentlich der in den letzten Tagen | jhiedeniten Seiten aus Rußland zugehenden Nach⸗ 
ſtattgehabten Studentenkundgebungen taktlos und ge⸗ richten iſt die Hungersnoth in erſchreckender Zunahme 
waltthätig vorgegangen, er ſelbſt fet durch einen] begriffen. Die Zahl der hungernden Bauern wird 
Poliziſten angegriffen und beinahe thätlich inſultirt] mit einigen 40 Millionen angegeben. 
worden. Der Minijterpräfident erwiderte, er werde Italien. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen 
hierüber die ſtrengſte Unterſuchung einleiten laſſen iſt am Dienſtag in Monza vom König empfangen und 
und etwa fih herausſtellende Mißbräuche ahnden.] auch zur Tafel gezogen worden. 

Das Haus nahm die Antwort zur Kenntniß. Türkei. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, in 

Frankreich. Paris, 13. Ott. Nach einer] der am 8. d. M. von dem engliſchen Botſchafter 
Mittheilung von gut unterrichteter Seite theilte der] White überreichten Antwort ſeiner Regierung auf die 
italleniſche Minifterpräfident di Rudini dem franzöſi⸗l türkiſche Note betreffs der Durchfahrt in den Dar⸗ 
ſchen Botſchafter Billot mit, daß der Präfekt von] danellen habe Lord Salisbury erklärt, daß jedes der 
Saſſari, welcher die jüngſten feindlichen Kundgebungen einen oder anderen Macht eingeräumte Privilegium 
gegen Frankreich duldete, zur Dispoſition geſtellt jet. f ebenfalls für England erworben ſein würde. — Die 
Der italieniſche Miniſterpräſident habe ferner eine „Agence de Conſtantinople“ erklärt, der engliſche Bot⸗ 
Unterſuchung bezüglich der von dem Botſchafter Billot] ſchafter habe am 8. d. M. der Pforte die Abſchrift 
zur Sprache gebrachten Mißhandlung franzöſiſcher einer Depeſche überreicht, in welcher Lord Salisbury 
Pilger auf der Bahnſtrecke von Ventimiglia angeord⸗ für die Mittheilungen der Pforte betreffs des in der 
net. — Der Gouverneur des Senegals hat mit dem] Meerengen-Angelegenheit mit Rußland getroffenen 
Häuptling der Trarzas einen Vertrag abgeſchloſſen,] Uebereinkommens feinen Dank ausſpricht, dieſelbe zur 
durch welchen das Protektorat Frankreichs über deffen | Kenntniß nimmt und erklärt, England fet überzeugt, 
Gebiet ausdrücklich anerkannt wird. — Wie den dieſes Uebereinkommen enthalte keine Aenderung der 
Abendblättern aus Konſtantinopel gemeldet wird, ließ] beſtehenden Verträge; von Seiten Englands worde der 
der Sultan bei dem Empfange des neuen franzöſiſchen] Zwiſchenfall als geſchloſſen betrachtet. Die Antwort 
Botſchafters Cambon die Muſik der Gardetruppen | der franzöſiſchen Regierung bewege ſich in einem 
die Marſeillaiſe ſpielen, welche bisher in der Türkei] gleichen Ideengange. — Der franzöſiſche Botſchafter 
verboten war. | Cambon wurde am Dienitag zum erſten Male vom 

England. Dublin, 13. Okt. Eine geſtern] Sultan in feierlicher Audienz empfangen. — Die 
Abend im Nationalklub abgehaltene Verſammlung der letzten Nachrichten aus Kreta konſtattren ein weiteres 
Anhänger Parnell s ſprach fih gegen jegliche Ver- | Fortſchreiten der Beruhigung; 500 Flüchtlinge hätten 
einigung mit den Antiparnelliſten aus. — In einem | neuerdings Amneſtie verlangt, der Gouverneur ſei ge⸗ 
Manifeſt der parnellitiſchen Deputirten heißt es, fie | neigt, dieſelbe zu bewilligen. 
wollten die REAR ae aufrecht halten 
und den Sam ortſetzen, 
autonomen Bre aa Partei wieder hergeftellt | Argentinien ift nun Uruguay an der Reihe. Dem 


ſie hätten keine] gemacht, 
Gemeinſchaft mit den Abtrünnigen, welche die Partei] Stande zu bringen. 


eine Erhebung gegen die Regierung zu 
In der Umgebung der Stadt 
ſei es zu einem thätlichen Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Meuterern und den Truppen gekommen, jene hätten 
auf die Truppen geſchoſſen, letztere hätten das Feuer 
erwiedert; es ſeien mehrere Perſonen getödtet und 
verwundet worden. Ein Anſchlag auf das Leben des 
Präſidenten ſei vereitelt worden. Zahlreiche Perſonen 
ſeien verhaftet. Die aufrühreriſche Bewegung jet durch 
die Truppen unterdrückt worden. Die Ruhe ſei voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* München, 12. Okt. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt mit der Prinzeſſin Margarethe heute Abend 83 
Uhr hier eingetroffen und im Hotel „Baixiſcher Hof“ 
abgeſtiegen. a 

* Stuttgart, 12. Okt. Wie verlautet, gedenkt 
die Königin⸗Wittwe den Winter im Süden zu ver⸗ 
bringen. 


— Wie der „Allg. Reichskorreſp.“ telegraphiſch 


aus Petersburg gemeldet wird, verlautet dort, daß 
der Kaiſer von Rußland ſeine Rückreiſe aus 
Kopenhagen Ende Oktober über Berlin antreten werde. 

* Kopenhagen, 12. Oktober. Das Königspaar 
acceptirte die Einladung des Zaren, an der ſtillen 


Feier der ſilbernen Hochzeit des Zarenpaares in der 


Krim theilzunehmen. Die Abreiſe erfolgt am 17. Okt. 


Armee und Flotte. 


— Vor der Abreiſe des Kafſers von Stuttgart 
tft unter Zuſtimmung des Königs Wilhelm feft- 
geſetzt worden, daß im nächſten Jahre Kaiſer⸗ 
manöver des 13. württembergiſchen und des 14. 
badiſchen Armeekorps, zum Schluß Manöver beider 
Korps gegeneinander ſtattfinden werden. 

— Perſonalveränderungen. am Ende, 

Gen.⸗Lt. und Kommandeur der 10. Diviſion, ift zu 
den Offizieren von der Armee verſetzt. — von Bock und 
Polach, Gen.⸗Major vom Generalſtabe, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Ober⸗Quartier⸗ 
meiſters, A Ober⸗Quartiermeiſter. ; 
Anlä 
Kriegsſchiffe in Kiel hat in den letzten Tagen ein 
ſehr freundlicher Verkehr zwiſchen deutſchen und 
ruſſiſchen Offizieren ſtattgefunden. Der ſtellvertretende 
Stationschef Kontre-Admiral Menſing veranſtaltete 
Sonnabend für die beiden ruſſiſchen Kommandanten 
ein Feſtmahl, Abends nahmen die ruſſiſchen Offiziere 
an einem Geſellſchaftsabend im Marine = Offizier- 
kaſino theil. 

* Berlin, 13. Okt. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 
Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Plachte, iſt am 12. 


Südamerika. Die revolutionären Bewegungen, 12. Oktober d. J. in Bonny eingetroffen und an dem⸗ 
bis die Einigkeit der in Südamerika nehmen kein Ende. Nach Chile und ſelben Tage nach Kamerun in See gegangen. 


* Nordhauſen, 11. Okt. Der Kriegerverein in 


3 i ti bender Iren] „Reuterſchen Büreau“ wird aus Montevideo gemeldet, | der Nachbarſtadt Ellrich ift polizeilich aufgelöft worden, 
i a in Mil zur Buchführung die aene: eines revolutionären Klubs von der weil er fich geweigert hat, auf ihn ergangene polizeiliche 


des Parnell'ſchen Programms vorzuſchlagen. 


Die! Partei Blancos hätten Montag Abend den Verſuch! Aufforderung hin ein Mitglied auszuweiſen, welches 


Was nun die Stadt Marienburg betrifft, jo hebt j und deren gegenwärtige Bewohner herab. So dachte] Kämpfe zwiſchen Polen und Schweden ſtattfanden und 


| fi das Schloß, beſonders das Hochſchloß oder die ich mir und verließ, erfüllt mit ernſtwehmüthigen | bier König Guſtav Adolf in einem polnischen 


Hochburg mit feinem hohen und ſchlanken Thurme] Gefühlen, die Mauern Marienburgs. 
kühn und ſtolz vor allen andern Gebäuden der Stadt 


Hinter⸗ 
halte faſt zum Gefangenen gemacht worden wäre, 


Von Marienburg aus ſetzte ich meine Reiſe nach] wenn ihn fein treuer Stallknecht durch feine Geiſtes⸗ 


i ü ibelkoppel bereits 
ab, jo daß man es ſchon in einer Entfernung von | dem etwa zwei Meilen entfernten Städtchen Stuhm gegenwart, nachdem er Hut und Sübe x 
3 Al 4 Mellen mit bloßen Augen ee fort, welches der Hauptort des gleichnamigen Kreiſes verloren hatte, nicht noch glücklich 5 Al 
Dieſes herrliche, hochehrwürdige Gebäude, das Fried- | ift. Es ift ein kleines, aber ſehr romantiſch gelegenes | Hierauf durchquerte ich Mewe gegeni bi die ede⸗ 
rich der Große zu einem Getreideſpeicher degradirt] Städtchen, welches zwiſchen dem Hinter- und Barle⸗ rung und erreichte glücklich die hod- 1 1 05 om 
hatte, wird bekanntlich jetzt wieder in feiner alten Art] witzer⸗See gleichſam eingezwängt ijt und deshalb von | Stadt mit threm prächtig und boch 15 1 ch ofie, 
und Weile ausgebaut, als ein Prachtdenkmal mittel- | ferne geſehen einen überaus freundlichen Anblick ge- worin jetzt die W 800 ee ene 
alterlicher Baukunſt. Das Mittelſchloß, das eigent- | währt. Die Stadt beſitzt noch ein ziemlich wohl⸗ Provinz internirt find. Ein fo a 


liche Reſidenzſchloß oder die Hofburg der früheren | erhaltenes Schloß aus der deutſchen Ordenszeit und 
Hochmeiſter, das auf Anregung des kunſtſinnigen] diente f. Z. dem Orden als feſter Stützpunkt gegen 


elegenes Städtchen wie Mewe, mit ſeinem weithin 
ſichtbaren Schloſſe, habe ich unter den kleineren 


f : 1 k - i 8 N 8 i icht geſehen. Ja es übertrifft 
Königs Friedrich Wilhelm IV. in feiner alten Pracht] die heidniſchen Preußen und Litthauer und ſpäter im] Weichſelſtädten weiter nich 5 1 $ 
Ader en en ift, in TA von Fremden | 13jährigen Kriege als Vorhut gegen die Uebermacht | in dieſer Beziehung noch die gleichfalls ſchön gelege⸗ 


vielfach beſucht. Und in der That erregen die herr= der Polen und deren Verbündete. Auch die Umgegend 


lichen Schmuckſäle und innern zweckmäßigen Ein⸗ von Stuhm iſt recht freundlich, indem da Berg und artig 


richtungen, Aus ſchmückungen, Gemälde und Kunft | Thal, Wald und Feld, Seeen und Wieſen vielfach 


nen Städte Kulm und Graudenz durch ſeine eigen⸗ 
hohe Lage und fein imponirendes und weithin 


ſichtbares Schloß. Das Schloß liegt auf einem ſteilen 


denkmäler die höchſte Bewunderung von Kunſtfreunden. | mit einander abwechſeln. Dazu ift fie auch geſchicht⸗ Berge an der jetzt koupirten alten oder todten Ferje 


Hinter dem Mittelſchloß nach Norden liegt die lich merkwürdig, weil hier und um Chriſtburg herum 
9 Vorburg er Lorenzkirche, der Snechtes | harte Kämpfe zwiſchen dem Orden und heidniſchen 
ottichhof, die 
wohnung, der 1 a x. und alle diefe Gebäude kriege zwiſchen den Polen und Schweden ſtattfanden, 
verſetzen uns lebhaft in die Zeit und den Geiſt des wovon heutzutage ebenfalls noch die vorhandenen 
ten deutſchen Ritterordens. Aber auch die ſchöne Schwedenſchanzen 
und kunſtgerechte Statue des alten Fritzen ruft in uns geben. 
die Erinnerung an einen großen Fürſten und fürſorg⸗JKirchdorf Stuhmsdorf, bekannt durch den Waffen⸗ 
lichen Landesvater wach, ſowie die Eiſenbahnbrückenſtillſtandsvertrag zwiſchen Polen und Schweden 1629, 
über die Nogat an die Kunſt⸗ und Kulturfortſchrittef welche hiftorifhe Denkſtätte durch einen 
der Neuzeit. Stein und 4 angepflanzte Bäume 
Welche Kämpfe und Kriegsläufte, 
und Noth, welches Elend und Blutvergießen haben | nannt, etwa eine halbe Meile von Stuhm gelegen, 


es rate von Marienburg und deren Ume einſt eine Heidenburg geſtanden hat, 
85 und um Marienburg bei der Belagerung durch ganz beutiche Bes 
Gi 1 7 1410, und ſpäter im 13jährigen Kriege 
(i: 31466), dann im polniſch⸗ſchwediſchen Erbfolge⸗ 
viege (1625—1635) unter Guftad Adolf, wovon noch 
die vielen Schwedenſchanzen um Marienburg und 


deren weiterer Umgebung Zeugniß geben. Wie viele iſt, ſo daß das Polenthum um 


nur, daß die zur Ordenszeit faſt 
völkerung in und um Skuhm herum 
Peſtilenz zum Theil ganz verſchwunden, 


Firmarie, die Kellermeiſter⸗ Pogeſaniern, und im polniſch⸗ſchwediſchen Erbfolge- | erbauten Vorſchlößchen oder kleinen Schloffe, von wo 


mit ſeinem vom frühern Staroſten, dem nachmaligen 
berühmten polniſchen Könige Johann III. von Sobieski 


auf 


man einen überaus herrlichen Ausblick 
Auch 


die Weichſel und die Niederung genießt. 


j i ugniğ | die Kirche in Mewe ift ſchön und hoch gelegen und 
In der de CLAD IAT 45 das genoß ich von ihrem hohen gothiſchen Thurme, den 


ich Gelegenheit hatte zu beſteigen, eine ſchöne und 
reizende Ausſicht. Die Geſchichte Mewes iſt reich an 


großen] harten Kämpfen ſchon aus der Zeit der pommerelliſchen 
markirt iſt.] Herzöge mit dem deutſchen Ritterorden; dann ferner 


x di ; tlin ge- | im 13jährigen und ſpäter im polniſch⸗ſchwediſchen 
welchen Jammer Auch das altheidniſche Dorf Woftoltn, jebt Bei z Eröfolgefriege wird ſeiner mehrfach erwähnt, 


hebt ſich durch] namentlich feiner ſtrategiſchen Lage wegen hart um- 
Hier dachte ich an die blutigen Kämpfe] feine hochgelegene Kirche ſchön und erhaben ab. Schade kämpft und umſtritten wurde. 


das 


Auf meiner Weiterreiſe von Mewe nach Neuen⸗ 


durch Krieg und | burg berührte ich auch das von Mewe etwa 5. Kilom. 

1105 ſpäter entfernt ichen e b aa s a 1 oa 
hr zu- gelegenen ſchönen Kirche, die in ihrer Form 

durch polniſche Colonifatton und immer me 1 Lune 
5 loniſirt worden [Bauſtil der Mewer Kirche ſehr nahe komm 

[irÖrenbe ohn end Stubm herum faft | Grund und Boden und die Gegend, die ich auf 


Menſchengeſchlechter ſind im Laufe von (vielen) Jabr- | ebenfo ſtarke Wurzeln wie um Kulm und Löbau ges meiner Relſe durchwanderte, war recht freundlich, 


hunderten, die hier gelebt und gekämpft 
A; Staub geſunken, deren Spur nicht ma 
2 


hatten, in | Schlagen hat. 
e vorhanden 
doch die Mauern altdeutjcher Baukunſt blicken] meine Reſſe nach Mewe fort, 


noch hehr und ſtolz auf die umliegenden Landſchaften gepflegte Rehhofer Forſt durchſchritt, worin gleichfalls! mir auch deutſch verſtändigen. 


te i rüh Morgens verſchiedenen Ortſchaften, welche ich berührte, 
e e dene bod aba Ir die ſchön meiſtens polniſch, doch konnten viele 


die Bevölkerung der 
ſprach 
Leute ſich mit 
beſonderer Be⸗ 


ziemlich fruchtbar und koupirt; 


Mit 


lich des Beſuches zweier ruſſiſcher 


— 
9 
| 


n u a 


bet einem in einer Verſammlung auf den deutſchen und Doehring, aus der 3. Abtheilung die Herren 


Kaiſer ausgebrachten Hoch ſitzen geblieben war. 

— Der frühere Student May in Leipzig 
wollte ſeiner Militärpflicht als Einjähriger beim dor⸗ 
tigen 107. Regiment genügen, was auch genehmigt 
worden war. 
gezogen, nachdem die ſozialdemokratiſche Geſinnung 


des Genannten beim Regiment erkannt worden war. 


Kirche und Schule. 


* Wien, 13. Okt. Ein Erlaß des Unterrichts⸗ 
miniſters verfügt das Fortfallen der lateiniſchen und 
griechiſchen Hausarbeiten in den oberen Gymnaſial⸗ 
klaſſen und die Verwendung der dadurch frei werden⸗ 
den Zeit für Lektüre; ferner wird die Uebertragung 
einem den Schülern bekannten 
lateiniſchen reſp. griechiſchen Autor am Schluſſe des 
Semeſters in die Unterrichtsſprache ohne Hilfsmittel 
e l: aturitäts⸗ 
prüfung dürfen die Schüler darauf antragen, daß auch 
eine Stelle aus ihrer Privatlektüre vorgelegt werde. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


einer Stelle aus 


oder Vorbereitung angeordnet. Bei der 


* Danzig, 13. Okt. Anſtatt des verſtorbenen 
Kreistagsmitgliedes Boelke⸗Czapeln wurde in einer am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung von den Großgrund⸗ 
beſitzern der Rittergutsbeſitzer v. Heyer⸗Goſchin ge⸗ 
wählt. — Geſtern Abend nach 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Kleine Oelmühlengaſſe 1 
gerufen, woſelbſt der Dachſtuhl in Brand gerathen 
war. Gegen 11 Uhr war der Brand gelöſcht. — 
Den Beſtrebungen des Cäcilienvereins (Leiter Herr 
Paſchke) iſt man jetzt wieder inſofern entgegengekommen, 
als bei der Renovation der St. Brigittenkirche für den 
Sängerchor ein terraſſenförmig aufſteigender, mehr als 
genügender Raum geſchaffen ift. Der in feiner jetzigen 
Verfaſſung noch junge Cäcilienverein erfreut ſich 
gegenwärtig des beiten Gedeihens. — Durch das 
plötzliche Verbot der Ausfuhr von Oelkuchen aus 
Rußland iſt auch der hieſige Handel geſchädigt worden. 
Zum Glück ſteigert ſich jetzt wieder die Zufuhr von 
Hülſenfrüchten, Weizen und Mais. Heute ſind 74 
Waggons auf der Speicherbahn eingetroffen, davon 
17 inländiſche. — Leider hat der Miniſter, nach dem 
Ken 10 mip Dein Unternehmer abermals die Ge- 

ur Anlage ein i 
Vena 9 er Spfiritusraffinerie in 
arbeitet werden ſoll, verweigert. 


Stelle per Boot d f b bald 
er Boot zu und fand ba 
= gekenterte Boot und an dafſelbe fic anklammernd 
en Herrn B. halb erſtarrt, während ſein Reiſe⸗ 
gefährte S. bereits in den Wellen untergegangen 
2 In welch furchtbare Trauer deſſen Eltern (der 
PeR 55 der Gerichts⸗Sekretär Schapke, der am 
m M. von Neuſtadt nach Graudenz verſetzt worden 

), verſetzt worden, läßt ſich denken, da dieſe in dem 


plötzlich Dabi 
1 i 0 ngeifhlebenen den einzigen Sohn bes 


* Menteich, 12. Okt. Vor einigen Tagen wurd 
u Schönſee der Arbeiter Joh. Friſch Deren BE 
ſtochen gefunden, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge⸗ 
1 8 werden mußte, um eine Verblutung zu ver⸗ 
= 5 5 5 Gendarm Neumann gelang es, den 
8 N n der Perſon eines nahen Verwandten des 

erletzten zu ermitteln. — Die Brände mehren ſich 
nach der „DH. Z.“, in erſchreckender Welse. In ver- 
e Nacht wurden in öſtlicher reſp. ſüdlicher 
i ung wieder 2 Feuer erkennbar. Der Amtsbezirk 
1 6 95 1870 155 de Mn cen der Brandſtifter der 
— 85 9 abe n Eichwalde eine Belohnung 

7 riſtburg, 13. Ott. In der geſtri 

feed du bea tomen ae 19 5 
ſcheiden folgende Stadiverordnete 19 5 ne er 1.0. 
theilung die Herren Rentier Ludwig und Rentier 
J. led, aus der 2. Abtheilung die Herren Stramm 


weit gefördert worden ift, fo 


jüngern Leuten, und Kulmſee 


gut verſtändigen 


Da ich etwa 1 Meile vor Neuenbur 
Gaſthauſe auf dem Lande zu übernachten 5 8 8 
war, ſo erreichte ich ziemlich früh die Stadt. 3 
ein ſehr alter pommerelliſcher Ort, deffen Urſprun 
in die älteſte Zeit hinauf reicht und anfangs 15 
großes adliges Lehen war und erſt ſpäter zur Stadt 
erhoben wurde. Seine Blüthe erlangte die Stadt 
unter der Herrſchaft des Deutſchen Ordens, der es 
immer mehr und mehr mit deutſchen Einwanderern 
bevölkerte und auch Handel und Gewerbe zu einem 
ziemlichen Aufſchwung verhalf. In Folge der vielen 


Kriegsſtürme, die über die Stadt einherbrauſten, z. B. E 


im 13jährigen Kriege, namentlich aber in den polni 3 
ſchwediſchen Erbfolgekriegen, wo die Stadt ſehr arg its 
nommen und zweimal (1627 u.1655) von den Schweden ges 
plündert und zum Theil niedergebrannt wurde, ſank der 
Wohlſtand der Stadt ſehr erheblich. Indeß war noch bis 
in die Mitte des 17. Jahrhunderts der deutſche Geiſt 
und die deutſche Sprache dort vorherrſchend, von 
wann aber die polniſche Sprache und polniſche Sitte 
wiederum mehr und mehr Eingang fanden. Nach 
der preußlichen Beſitznahme 1772 durch Friedrich II. 
i ak We im a Aufblühen begriffen 
a eu um hat do i 
Seite 7 0 ri wieder weſentliche 
Au eſe Stadt hat eine ziemlich hohe und freund⸗ 
liche Lage auf einer Anhöhe in e Nabe 
der Weichſelniederung, nach welcher zu es ſteil abfällt. 
Von dieſer Höhe hat man eine ſchöne Ausficht nach 
der Niederung, annähernd wie in Mewe. Beide 
Städte haben auch inſofern Aehnlichkeit mit einander 
als ſie im Oſten von der Niederung und im Norden 
pon EN 1 oder ee begrenzt werden. 
Stadt hat einen geräumigen vierecki 

e kei Mitte das a niche Ralbhnn 
teht. An Hauptgebäuden hebt ſich nur die katholiſche 
Kirche durch ihren gothiſchen Bauſtil, ihr bohes a 
und hohen Thurm vortheilhaft ab. Die evangelifche 
Kirche, eine ehemalige Klosterkirche, markirt ſich weniger 
durch ihre Bauart und Größe, nur die Kapelle unter 
derſelben iſt ſehenswerth. Das ehemalige Schloß, 
früher jedenfalls ein umfangreiches Gebäude, im Nord⸗ 


Dieſe Genehmigung wurde aber zurück⸗ 


auf ſprach der Schriftführer des 


Es iſt li 


wenig anſehnliche Rathhaus S 


Goycke und H. Krauſe. Zu Beiſitzern zu den im 
Monat November ſtattfindenden Ergänzungswahlen 
wurden die Herren Nowack und Galli und zu Stell⸗ 
vertretern die Herren Krispin und Eberbach ge wählt. 
Es lag ferner das nach dem 1. Juni cr. entworfene 
Ortsſtatut zum Beſuche der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule vor. Daſſelbe wurde einſtimmig angenommen; 
hiernach ſind die Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge 
bis zum vollendeten ſiebzehnten Lebensjahre zum 
Beſuche der Schule verpflichtet. Das Ortsſtatut 
ordnet ferner an, daß die Schüler auch reinlich ge⸗ 
waſchen und gekleidet zur Schule kommen; früher 
kam der Schuhmacherjunge auf Pantinen und mit 
der Schuſterſchürze, ſo wie er vom Schuſterſtuhl auf⸗ 
ſtand, die Bäcker und Müller mit ihren bemehlten 
Kleidern, und endlich auch der Schornſteinfegerjunge 
ſchwarz wie ein Ruſſe an. Vor der Schule ſoll den 
Schülern von den Meiſtern ſo viel Zeit, als zum 
Umziehen und Waſchen erforderlich, gewährt werden. 
Uebertretungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 
20 Mark oder dreitägiger Haft geahndet. Hinſichtlich 
der Entſchuldigungsgründe über vorgekommene Ver⸗ 
ſäumniſſe ſoll eine ſehr ſtrenge Handhabe ſtattfinden, 
und nur in äußerſt ſeltenen wichtigen Fällen 
Beurlaubungen ſtattfinden. — Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte ferner das vorgelegte Schlachthausbauprojekt, 
und beauftragte den Techniker Dreſcher mit der An⸗ 
fertigung des Anſchlages. — Den Lehrern der hieſi⸗ 
gen Stadtſchule liegt die Verpflichtung ob, für eine 
jährliche Entſchädigung von 45 Mark die Schulllaſſe 
zu heizen, und wurde eine Erhöhung dieſer Heizkoſten 
abgelehnt. Endlich wurde dem Lehrer Frieſe für 
die Verwaltung des Rektorats für das verfloſſene 
Jahr eine Remuneration von 60 M. bewilligt. — Die 
Herbſtkontrollverſammlungen für den Kreis Stuhm wer⸗ 
den wie folgt abgehalten: Am 2. November, Vor⸗ 
mittags in Thiensdorf, Nachmittags in Altfelde, am 
3. November, Vormittags in Budiſch, Nachmittags 
in Chriſtburg im Garten „zur Erholung“, am 4. No⸗ 
vember, Vormittags in Neumark, Nachmittags in 
Rehof. Der Beginn der Kontrollverſammlungen iſt 
Vormittags 9 und Nachmittags 3 Uhr. In Stuhm 
findet die Verſammlung am 5. November, Vormittags 
8 Uhr und in Marienburg am 9. November, Vor⸗ 
mittags 8 Uhr ſtatt. 

* Marienwerder, 13. Okt. Heute in der 7. 
Morgenſtunde entſtand, nach der „D. Z.“, in einem 
im Garten des Kaufmanns Egidy neben der provi⸗ 
ſoriſchen Artilleriekaſerne belegenen Fourage⸗Speicher 
Feuer, durch welches das Gebäude total vernichtet 
wurde. In dem Speicher lagerten etwa 2000 Ctr. 
Heu und 1000 Cir. Stroh, welche Eigenthum des 
Militärfiskus waren und von dem Kaufmann Lilien⸗ 
thal verwaltet wurden. Bei der herrſchenden Wind⸗ 
richtung beſtand eine Gefahr für die in der Nähe 
liegenden Gebäude nicht. 

* Aus dem Kreiſe Berent berichtet die 
„Preuß. Lehrerztg.“: Der Fiſchereiverein zu Berent 
hat beſchloſſen, die Lehrer auch ohne Beitragszahlung 
als Mitglieder aufzunehmen, und zwar deshalb, weil 
fie großes Jutereſſe für den Verein haben und zu 
erwarten iſt, daß ſie ſich dieſem ſehr nützlich erweiſen 
und Stimmung für die Sache des Fſſchereivereins 
erwecken werden. 

[R.] Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Okt. In 
der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Soßnow hielt der Wanderlehrer des Centralvereins 
Weſtpr. Landwirthe, Herr v. Kries, einen Vortrag 
über „Stalldünger und deſſen Behandlung“. Hier⸗ 
Vereins, Herr 
Lehrer Wegner, über die Bedeutung der Bienen⸗ 
zucht, zeigte an Beiſpielen den großen materiellen 
Werth einer richtig betriebenen Bienenwirthſchaft und 
wies auch auf den moraliſch⸗ſittlichen Nutzen der 
Imkerei hin. Der Betrieb der Bienenzucht muß je⸗ 
doch rationell ſein. Wie eine reiche Ausbeute ermög⸗ 
licht werden kann, wird zum Schluß angegeben. 

* Konitz, 12. Okt. Die Beſitzerin der bekannten 
Höcherl⸗Brauerei in Kulm ſteht mit dem Beſitzer des 
vor Kurzem abgebrannten Garten⸗Etabliſſements Nen- 
Amerika in Unterhandlungen wegen Ankaufs des 
Grundſtückes. Dieſes, ca. 15 Minuten von der Stadt 
entfernt, ſoll dann durch Ankauf eines angrenzenden 
Landſtückes vergrößert und zu einem prächtigen, ſtil⸗ 
vollen Vergnügungslokale umgeſchaffen werden. 

* Thorn, 13. Okt. 


oſten der Stadt, iſt meiſtens verfallen und gleicht 
einer Ruine. Die ſteile Anhöhe nach Oſten iſt zum 
Theil von Anlagen eingenommen und der Lieblings⸗ 
aufenthalt der Luſtwandelnden und Erholungsſuchen⸗ 
den, deren Augen ſich am Grün der fruchtbaren Niede⸗ 
rung erlaben. 1 
Von Neuenburg reiſte ich zum Theil per Bahn 
nach der etwa 5 Meilen von dort entfernt liegenden 
Kreisſtadt Schwetz. Dieſe Stadt bietet die eigenthüm⸗ 
che, ja faſt einzig in ihrer Art vorkommende Er⸗ 
ſcheinung, daß ſie vom Erdboden, d. h. von ihrer 
alten Stelle zwiſchen Weichſel und Schwarzwaſſer, 
faſt ganz verſchwunden und an einer andern erhöhten 
und vor Ueberſchwemmungen ſicheren Stelle in ver⸗ 
jüngter und ſchönerer Geſtalt in letzter Zeit wieder 
erſtanden iſt. Da ift kein Stein der alten Stadt, 
der nicht zum Bau der neuen auf der Höhe verwandt 
worden wäre. Ja die alte Stadt iſt derartig vom 
rdboden verſchwunden, daß man jetzt kaum noch 
welß, wo der Marktplatz und die alten Straßen 
geweſen ſind. Nur die katholiſche Kirche und ein 
Theil der alten Stadtmauer ſtehen noch verwalſt da 
5 . 1 50 05 1 auf 
ere Fläche, wo über 5 ahre Leben und 
Krege er die 110 aueh, A 0 185 en 
Die jetzt auf die Höbe verlegte Stadt 1 
at A 5 an un 5 5 Geſtalt 
ſchönen Häuſern und breiten und 
1 8 a einai freundlichen und imponirenden 
a0 An Heinrich weichen Ordensſchloſſe, 
Marienburg und des no ae A 1 7 
ſind nur noch Ruinen mit dem 1 Schlohtg = 
a 9 Feten Kellergewölbe anden 9 
au eſe gehen, da das ier 
gigen Welifel und Sar ue geg, denen 
faſt alljährlich ſich wiederholenden ehe AA en 
ihrem gänzlichen Verfall entgegen. i 
Von Schwetz reiſte ich durch 


$ die Nieder i 
alte Straße entlang nach der ſchräge Niederung die 


gegenüb 

tadt Kulm, auf der rechten Belcelieite n den 
alten Haupkſtadt des Kulmerlandes. Bei meinem 
Durchmarſche durch die Niederung nahm ich mit 
Bedauern wahr, daß der tücktſche Weichſelſtrom durch 
Verſandung der fruchtbarſten Niederungsflächen viel 
Schaden angerichtet hatte und vor Kurzem einige der 


dort anſäßigen Ni i 
ftürgte, 9 ederungsbeſitzer in Noth und Elend 


Die Einnahmen beim polni⸗ 


Eine mit Steinen und Cement feſtgelegte ziemlich ſtark vertreten. 


v. Slaski dem hieſigen Magiſtrat überwieſen zur 
Vertheilung an die Armen der Stadt ohne Unterſchied 
der Konfeſſion. 

* Briefen, Die Zahl der Empfänger von Alters⸗ 
rente im Kreiſe Brieſen iſt bis jetzt auf 96 feſtgeſtellt. 

[=] Krojanke, 12. Okt. Durch Kreisblattsver⸗ 
fügung werden die Magiſträte, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtände aufgefordert, eine Nachweiſung über die ge⸗ 
ſammten perſönlichen und Einkommensverhältniſſe der 
in ihren Geſchäftsbereichen wohnhaften emeritirten 
Lehrer und Lebrerinnen an das Königliche Landraths⸗ 
amt zu Flatow bis zum 20. Oktober cr. einzureichen. 

(E) Oſterode, 13. Okt. Seit Jahr und Tag hat 
ſich hier und in der Umgegend ein Selbſtmord nicht 
ereignet. Binnen acht Tagen haben wir leider von 
zwei Fällen zu berichten. Am 5. d. Mts. erhängte 
ſich in der Nähe des Schützenhauſes der Ingenieur 
der Schmid'ſchen Fabrik und am 10. d. Mts. erſchoß 
ſich der Reſervelieutenant Borchers, Beſitzer von 
Collishof und Pächter der Königl. Domäne Mörlen. 
Während der erſtere in einem Zuſtand von geiſtiger 
Umnachtung die unſelige That vollbracht zu haben 
ſcheint, haben Letzteren zerrüttete Vermögensverhält⸗ 
niſſe in den Tod getrieben. Die Zahl derer, die durch 
ihn pekuntär geſchädigt worden, ift nicht gering. 

* Königsberg, 14. Okt. Der zur Stellvertretung 
des erkrankten Brandmeiſters Herrn Kieſel ein⸗ 
berufene Feuerwehranwärter, Herr Artilleriemajor 
a. D. Fuhrbach aus Breslau, iſt vorgeſtern hier 
eingetroffen und heute in den Dienſt eingeführt 
worden. — Herr Oberpräſident Graf zu Stolberg 
iſt geſtern Abend mit der Bahn hierher zurückgekehrt. 
— In Folge des ruſſiſchen Ausfuhrverbotes von 
Roggen hatte ſich im Auguſt und bis beinahe in die 
Hälfte des Septembers hinein ein außerordentlich leb⸗ 


haftes Geſchäft entwickelt, ſo daß es oft ſehr ſchwer 


ſtändiger Umſchlag eingetreten. Die Zufuhren 
waren in den letzten 14 Tagen ſehr klein. Es gingen 
in dieſer Zeit von Rußland 1017 und vom Inlande 
335 Waggons ein. Die Zahlen der letzten Tage 
waren ganz beſonders niedrig. Ob dieſer Umſtand 
eine Folge der hohen jüdiſchen Feſttage iſt oder ob 
andere Gründe vorliegen, läßt ſich nicht ohne weiteres 
ſagen. Immerhin iſt es möglich, daß der niedrige 
Preisſtand die Waareninhaber von der Abſendung 
nach hier zurückhält. Unſer Exportgeſchäft iſt, nach 
der „K. H. Z.“, darum ſehr gering und der Hafen 
im ganzen ſehr leer. — In der verfloſſenen Nacht iſt 
die Krembſer'ſche Zirkusgeſellſchaft per Sonderzug 
nach Stettin abgereiſt. — Die hier unter dem Vorſitz 
des Herrn Profeſſor Spirgatis abgehaltene pharma⸗ 
ceutiſche Staatsprüfung beſtanden von zehn Kandi⸗ 
daten acht. 5 

* Tilſit, 12 Okt. Ein Kartell haben die hieſi⸗ 
gen Jünger Aesculaps dem Magiſtrat der Stadt 
gegenüber geſchloſſen. Vor etwa einem Jahre ſchied 
der mit der Ausübung der ärztlichen Praxis in der 
ſtädtiſchen Heilanſtalt betraute Doktor, ein alter 
Mann, wegen Krankheit aus ſeinem Amte, und die 
proviſoriſche Weiterführung des Amtes wurde einem 
jungen Arzt übertragen. Seit längerer Zeit nun 
ſuchte der Magiſtrat in den Tageszeitungen einen 
Arzt für die genannte Anſtalt mit einem Fixum von 
1000 Mark. Es fand ſich jedoch keiner, da die 
Mitglieder des ärztlichen Vereins (dem nur wenige 
ältere Herren Aerzte nicht angehören) ſich dahin 
geeinigt hatten, für dieſes Gehalt die Stelle nicht zu 
übernehmen. Der Magiſtrat ſah ſich in Folge deſſen 
genöthigt, auswärtige Aerzte zur Bewerbung aufzu⸗ 
fordern; doch auch dieſem Beginnen wird inſofern 
der Erfolg ſtreitig gemacht, als der ärztliche Verein 
alle auswärtigen Kollegen erſucht, ſich vor Uebernahme 
der ausgeſchriebenen Stelle mit dem Vorſtande behufs 
näherer Mittheilungen in Verbindung zu ſetzen. Man 
darf geſpannt fein, wer in dieſem ſeltſamen Streik 
Sieger bleibt. (G. 

* Darkehmen. Zu der Mittheilung über das 
erloſchene Licht in Darkehmen ſchreibt der „T. R.“ 
ein Leſer, daß die Lampen wegen einer Reparatur 
mehrere Tage nicht thätig waren, daß aber keines⸗ 
wegs die Beleuchtung ſelbſt aufgegeben iſt. Jetzt ſind 
die Straßen Abends wiederum elektriſch erhellt. 


* Goldap, 10. Okt. Der ſchwere Druck, welcher 


Kunſtſtraße führt von Schwetz nach Kulm, wobei 
den Uebergang über den Weichſelſtrom eine fliegende 
Fähre vermittelt. Kulm, hoch und romantiſch gelegen 
auf einer ſteilen Höhe an der rechten Seite der 


war, die Menge der herangekommenen Waaren zu 
bewältigen; ſeit etwa zwei Wochen iſt aber ein 
| 
Weichſelniederung, iſt eine ſchöne 92 5 

| 


und regelmäßig gebaute Stadt mit geraden 
Straßen und mit einem ſchönen und 
großen, faſt quadratiſch angelegten Markt⸗ 


platz, den in der Mitte das alterthümliche ſchöne 
Rathhaus ziert. Nicht minder ſchön, aber noch groß⸗ 
artiger ſchmückt unter andern die Kulmer Kathedrale 
oder Hauptkirche die Stadt, die in letzter Zeit prächtig 
ausgebaut, aber auch im Innern entſprechend dekorirt 
iſt. Dieſelbe enthält in ihrem Innenraume alte, auf 
das Kulmer Recht bezügliche Inſchriften, auch das 
Bildniß des berühmten Hochmeiſters Hermann von 
Salza. Die Ausſicht von der ſteilen Höhe der Stadt 
auf die Weichſelniederung iſt erhaben und großartig, 
aber auch die Anlagen im Oſten und Nordoſten der 
Stadt ſind ſchön und entzückend. An Kirchen iſt 
außerdem noch ſehenswerth die evangeliſche, bemerkens⸗ 
werth durch ihre ſchöne hohe Lage, auch das Gymna⸗ 
ſium mit der alten hohen Gymnaſialkirche iſt zu er⸗ 
wähnen. Das von Friedrich dem Großen hler errichtete 
Kadettenbildungs⸗Inſtitut wurde bekanntlich vor Kur⸗ 
zem nach Cöslin verlegt, dafür hat Kulm ein Bataillon 
Infanterie in Garniſon erhalten. 

Auch dieſe Stadt iſt reich an geſchichtlichen Er⸗ 
innerungen aus der Zeit der erſten Eroberungs⸗ und 
Bekehrungskriege des deutſchen Ritterordens und be⸗ 
kannt durch die tapfere Vertheidigung der Stadt⸗ 
mauern durch die Kulmer Frauen gegen den Pom⸗ 
merellenherzog Swantopolk. Im 13jährigen Kriege 
zeichnete ſich die Stadt durch große Treue und An⸗ 
hänglichkeit an den Orden aus, wofür ſie nach end⸗ 
licher Eroberung durch die Polen und deren Ver⸗ 
bündete viel leiden mußte, ſo daß die früher ſo wohl⸗ 
habende und blühende Stadt in Folge der Maß⸗ 
regelungen und polniſchen Mißwirthſchaft ſehr her⸗ 


unter kam. Nach preußiſcher Beſitzergreifung hat auch 


Kulm weſentlich an Einwohnerzahl und Wohlſtand 
zugenommen und hat namentlich Friedrich d. Gr. 
viel zur Hebung der Stadt beigetragen. Dazu 
kommt, daß Kulm inmitten einer fruchtbaren Gegend, 
nämlich an der fruchtbaren Weichſelniederung einerſeits, 
andererſeits an der kaum minder fruchtbaren Höhe gelegen 
iſt. Doch tft hier das Polenthum, ſoweit meine Wahr- 
nehmungen reichen, namentlich auf dem Lande, noch 
Hier in dieſer Gegend war 


ſchen Katholikentag haben 50 Mk. mehr, als die Aus⸗ 
gaben betragen. Dieſer Ueberſchuß iſt von H 


die Gemüther nach der Kunde von dem ſchvechlchel 
Raubmorde an Herrn Reiner belaftete, hat fih jeb 
gelöſt, da es den Behörden gelungen iſt, der Uebel⸗ 
thäter habhaft zu werden. Nach dem Vorfinden der 


blutigen Kleider und der Axt des verhafteten Kämmerer 


des Gutes hat nach der „Inſt. Ztg.“ das Verhe⸗ 
denſelben als Anſtifter und zwei Knechte als Helfers? 
helfer ausgewieſen. Es haben alfo die eigenen Guts 
leute mit kaltem Blute den Racheakt an ihrem Herrn 
ausgeführt. Sie waren am Abende vom Gute na 
der Stadt gekommen, hatten über die Beit feiner 
Heimkehr Erkundigungen eingezogen und waren borang 
geeilt, um ihm auf dem Wege aufzulauern. Ein 
früher heimfahrendes Fuhrwerk wurde angehalten, 
jedoch freigelaſſen, weil es nicht das ihres Herrn war 
Die Widerſetzlichkeiten und Drohungen des Kämmerers, 
ſowie das Fehlen feiner Alltagskleider gaben den Anz 
halt zu ſeiner Verhaftung und führten die Entlarvung 
der Thäter herbei. 

O Nenftettin, 12. Okt. Nachdem die Acker⸗ 
ſchnecken in dieſem Sommer an vielen Orten unſeres 
Kreiſes Wrucken, Kohl und Tabakpflanzungen ver⸗ 
nichtet haben, iſt das Ungeziefer jetzt auf die junge 
Winterſaat gezogen und fegt fein Zerſtörungswerk 
ſtetig fort. Insbeſondere ſind die Saaten auf Klee⸗ 
brache angegriffen worden. Ganze Felder ſind bereits 
verwüſtet und bieten einen traurigen Anblick. Das 
junge Blättchen wird, wie es aus der Erde hervor⸗ 
kommt, abgenagt, weshalb die Saat auf den heim⸗ 
geſuchten Feldern entweder gar nicht zum Aufgehen⸗ 
gekommen iſt oder, da ſich das Ungeziefer auch immer 
weiter verbreitet, mehr und mehr verſchwindet. Viel⸗ 
fach hat man die Schuld einer ſchlechten Ausſaat 
zugeſchoben, denn wer die Schnecken bei ihrem Zer⸗ 
ſtörungswerke beobachten will, muß früh Morgens 
aufs Feld, weil mit dem Tau auch die Schnecken ver⸗ 
ſchwinden. Sobald die Sonne höher ſteigt, verkriechen 
ſie ſich in ihre Schlupflöcher, um erſt am ſpäten 
Abend wieder hervorzukommen. — Als ſicherſtes 
Vertilgungsmittel bewähren ſich Enten, welche in aller 
Frühe auf das Feld gebracht, das Ungeziefer in 
Menge verſchlingen. 


* Bromberg, 14. Okt. Das in Berlin ermordete 


Fräulein Adler iſt, wie die „Oſt. Pr.“ mittheilt, 
eine geborene Brombergerin, eine Tochter des vor 
mehreren Jahren hier verſtorbenen Regierungsraths 
Adler. Derſelbe war Beſitzer des Guts Gorzyskowo, 
welches ſpäter nach dem Namen des Beſitzers Adlers⸗ 
horſt genannt wurde. Ein Sohn des Verſtorbenen, 
Dr. Adler, war viele Jahre hindurch Redakteur des 
„Bromberger Wochenblatts“ und der „Bromberger 
Zeitung“, ein zwelter Sohn längere Zeit Bürger- 
meiſter in Marienburg. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

15. Okt.: Heiter, wolkig, warm. Strichweiſe 
Nachtfroſt. f 

16. Okt.: Erft heiter, dann ſtark wolkig, 
Strichregen, milde, lebhaft windig. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen,) 


: Elbing, 14. Oktober. 

* [Ernennung.] Der Beſitzer Jacob Taubenſee 
aus Zeyer iſt unter Zuſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes 
zum ſtellvertretenden Gemeindevorſteher von Zeher 
ernannt worden. 

* [Berfonalien,] Infolge Einführung des bez 
vorſtehenden Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 find ſeitens des Regierungs-Präſidenten von 
Holwede den Vorſitzenden einzelner Einkommenſteuer⸗ 
Einſchätzungs⸗Kommiſſionen vom 15. Oktober d. J. 
ab zur Bearbeitung der Einkommenſteuerſachen ſtändige 
Bureauarbeiter aus dem Kreiſe der unbeſoldeten 
Supernumerare der Danziger Königlichen Regierung 
überwieſen worden und zwar dem Vorſitzenden der 
Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs-Kommiſſion für den 
Danziger Stadtkreis, Polizei⸗Direktor Freiherrn von 
Reiswitz, die Militär⸗Supernumerare Schulz, Theel 
und Steiner mit je 1350 Mark Jahresdiäten, und 
den Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen für die Kreiſe Neuſtadt, Dirſchau, Pr. 
Stargard, Marienburg und Elbing die Ztvil-Super⸗ 


es auch, wo einſtmals die ſogenannten Eidechſenrktter 
meiſtens ihren Sitz und Aufenthalt hatten und wie 
man ſagt, in dem bei Kulm gelegenen Orte Liſſewo 
vielfach ihre geheimen Verſammlungen und Berathun⸗ 
gen abhielten. 

Es iſt merkwürdig, daß die Biſchöfe von Kulm, 
die doch ihren Namen von dieſer Stadt herleiten, 
ihren Sitz nicht ebendaſelbſt, ſondern feit altersher in 
dem etwa 4 Meilen entfernten Städtchen Kulmſee 
hatten, und erſt 1824 (wenn ich nicht irre) von dort 
aus ihren Sitz nach Pelplin verlegten. Ich war wiß⸗ 
begierig, die alte Biſchofsſtadt, deren ſchöngelegencr 
impoſanter Dom ſich ſchon von Ferne ehrwürdig ab⸗ 
hebt. näher kennen zu lernen, weshalb ich mein Reiſe⸗ 
ziel noch auf dieſe Stadt ausdehnte. Ich kam ziem⸗ 
lich ſpät in Kulmſee an un) übernachtete in einem 
dem Dom ziemlich nahe gelegenen Gaſthofe. Mit den 
dort verſammelten Herren knüpfte ich ein Geſpräch über die 
Stadt und deren Vergangenheit an, und erfuhr ich unter 
Anderm, daß durch die Verlegung des Biſchofsſitzes 
von hier nach Pelplin die Stadt viel an Leben und 
Verkehr, an Hülfs⸗ und Nahrungsquellen verloren 
hat. Des folgenden Tages machte ich mich zunächſt 
an die Beſichtigung des Domes. Derſelbe liegt in 
unmittelbarer Nähe des dortigen Sees auf einer Ans 
höhe und iſt großartig mit zwei Thürmen angelegt, 
wovon aber nur einer hoch und prächtig ausgebaut 
iſt. Das Innere iſt dem Aeußern entſprechend mit 
vielen Altären, Denkmälern und Gemälden geſchmückt. 
Beſonders ſchön und kunſtvoll iſt das Kreuzgewölbe 
des Domes. Der letztere enthält die Grabſtätten 
vieler Biſchöfe, deren Grabmonumente noch vorhanden 
ſind. Auch einige der erſten Hochmeiſter, unter An⸗ 
dern Siegfried von Feuchtwangen, haben hier im 
Dome ihre letzte Ruheſtätte gefunden. Wann der 
Dom erbaut worden iſt, konnte ich nicht genau er⸗ 
mitteln, jedenfalls noch im 13. Jahrhundert. Die 
Stadt erfreut fih auch jetzt noch eines ziemlichen 
Wohlſtandes, wozu auch die meiſtens fruchtbare Um⸗ 
gegend ein Weſentliches beitragen mag. 

Körperlich müde und auch geiſtig ziemlich abge⸗ 
ſpannt, beſtieg ich die unfern von Kulmſee vorbei⸗ 
führende Weichſelſtädtebahn und traf nach mehrtägiger 
Abweſenheit wieder glücklich und wohlbehalten in 
Elbing ein. 


— - — 


— — —— — — — 


Meo ee — — —— — — 


— 


— 


Numerare Kaunhoven, Beber, 
mit je 1100 Mark Jahresdiäten. 
reiſe. Herr Direktor Heßler, der Dar⸗ 
Luther, iſt geſtern Abend mit dem Schnell⸗ 
zuge nach Berlin und weiter nach Köln gefahren, um 
lih dort an der weiteren Darſtellung des Feſtſpiels 
„Barbaroſſa“ zu betheiligen reſp. dieſelbe zu leiten. 
Die Kölner Vereinigung „Leſe⸗Geſellſchaft“ hat für 
ihre Mitglieder bereits eine Vorſtellung aufgeführt; 
die jetzt noch folgenden folen gegen Entree jtattfinden. | Bof 
(Schiedsgericht. £ 
des Schiedsgerichte für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
der Provinz Preußen ſind 


Dierfeld, Frieſe und . Langley⸗London für ihre Heimaths⸗ 
ſche anthropologiſche Geſellſchaft gra⸗ 
für die Oberlauſitzer 
überreichte Dr. Feier⸗ 
Dr. Reiß gratulirte für 
e; Kammerherr v. Behr 


tulirte Geheimr 
Geſellſchaft für Anthropologie 
abend⸗Görlitz eine Adreſſe; 
die Geſellſchaft für Erdkund 
für den deutſchen Fiſchereive 
die Victoria⸗Natlonal⸗Invalidenſtiftung, Dr. 
gen Verein der Freunde der 
odann die Deputationen 
Abgeordneter Alexander Meyer 
r einer eigenartigen Gabe des 
Anlaß der Jubel⸗ 
genannt hat; erſt 
der Akt zu Ende. 
in vollſter geiſtiger und körper⸗ 


oſen für den dorti 


der Studentenſchaft; 
war der Ueberbringe 
ED Wr ren aea 
eter eine Pflanze na irchow 
nach 43 Uhr 105 5 
hatte bis zum Schlu 
licher Kraft ausgehalten 
Ruſſiſche Regierungsbote 
Profeſſor Virchow einen ſym 
„worin es heißt, V 
t der Heimath und der Men 
daher findet ſein Jubiläum aller⸗ 
hall — beſchränkt ſich der deutſche 
auf einen ausführlichen Bericht über 
Nordd. Allg. Ztg.“ 


verſicherungs⸗ Anftalt 
folgende Aenderungen vorgekommen: 
für den Kreis Löbau: Vorſitzender Urban, Amts⸗ 
richter in Neumark; Schiedsgericht für den Kreis 
Vorſitzender Dunkelberg, 
Stuhm; Schiedsgericht für den Kreis 
vertretender Vorſitzender Wilde, 
Weſtpreußen] ſowohl 
werden, wie dem „G.“ von verf 
ſchrieben wird, Seitens der Negi 
eingehende Erhebungen über di 
nahme der Lehrer angeſtellt. 
er Tage zugeſtellten Formularen ift aus⸗ 
ehalten die Jahreseinnahme aus A. dem 


Amtsrichter in Thorn. 


chiedenen Seiten ge⸗ 
erungen gegenwärtig 
e Jahres⸗Ein⸗ 
In den den Leh⸗ 


irchow diente der 


gleicher Energie, 
wärts lauten Wider 
„Reichsanzeiger“ 


Görlitz, 12. Okt. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte heute den Schloſſer Wilhelm Klein aus 
Burghammer wegen Ermordung und Beraubung der 
72jährigen Fleiſcherwittwe Topolinski in Burghammer 
begangen am 23. Juni d. J.) zum Tode. 

— Das Schwurgericht in Cottbus verurtheilte 
den Bergingenieur Friedrich Oskar Heinicke aus 
Finſterwalde, welcher bisher die Zeitung „Der Berg⸗ 
und Hüttenmann“ redigirt hatte, wegen Unterſchlagung 
von Wechſeln in Höhe von 3000 Mark, ſowie wegen 
fahrläſſiger falſcher Leiſtung des Offenbarungseides 
zu 1 Jahr 6 Monaten Geſängniß und 2 Jahren 

Ehrverluſt. 


Vermiſchtes. 


„Berlin, 13. Okt. Paſtor Harder aus Wei⸗ 
ſzenſee, der wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
verdächtigt war, iſt in einem Teiche todt aufgefunden 
worden. — Im Berliner konſervativen Bürgerverein 
Nordoſt wurde nach einem Vortrage des antiſemiti⸗ 
ſchen Dr. Bachler von dem Vorſtand der Antrag ge⸗ 
ſtellt, gegen die Aufſtellung eines Denkmals für 
Schulze⸗Delitzſch auf dem Alexanderplatz beim 
| Bolizeipräfidium zu proteſtiren, und empfohlen, ein 
Immediatgeſuch an den Kaifer zu richten und ſämmt⸗ 


en liche Bürgervereine Berlins in vertraulicher Weiſe 


Schul⸗ und Kirchenamte, B. den Nebenämtern und 
C. den Nebenbeſchäſtigungen. 
Lehrerfrauen als 
lehrerin und au 


mit einem ganz kur 
hämiſchen Bemerkungen. 


fgehendſter ſachlicher 
n Profeſſor Virchow 
er hat ſich in nun 
Wirkſamkeit als ein 
ſter Ueberzeugungstreue, Conſequen 


Auch die Jahresein⸗J Bericht ab, verbrämt mit 
Die „Poſt“ ſchreibt: 

„Eins aber wird auch bei tie 
Meinungsverſchiedenheit bei Herr 
bereitwillig anzuerkennen fein: 
mehr als 30jähriger politiſcher 
Mann von doll 


aufzufordern, fih dieſem Geſuche anzuſchließen. — Die 
Ermäßigung der Zeitkarten⸗Preiſe im Vor⸗ 
ortverkehr wird beſtimmt in allernächſter Zeit er- 
folgen, nachdem jetzt auch der Finanzminiſter ſeine 
[Bedenken hat ſchwinden laſſen. Es iſt, wie eine 
Lokal⸗Korreſpondenz verſichert, Thatſache, daß Miniſter 
Thielen von Anfang an für eine derartige Ermäßt⸗ 


ô | gung eingetreten ift, aber bei feinem Kollegen vom 


ſchauung und ohne jelbftfüchtige perſön⸗ 
Dieſes Zeugniß ſtellt 
r willig aus und in 


ihm auch der politiſche Gegne 
den Politiker Virchow 


dieſem Sinne können auch wir 
in die Feier des heutigen Tage 
Der erſte telegraphiſche Glückwunſch für Rudolf 
ow aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages traf be⸗ 
am Sonnabend ein, und zwar vom deutſch⸗frei⸗ 
en Wahlverein in Zehlendorf. 
Das Wahlkomitee der freiſinnigen Partei im 3. 
rliner Landtagswahlkreiſe, welchen Rud. Virchow 
Jahre im Abgeordnetenhauſe vertritt, 
ließ vom ſtädtiſchen Lehrer und Hofkalligraphen Sack 
eine prachtvolle Adreſſe anfertigen, welche durch die 
Komiteemitglieder Thias, Baade und Stein heute früh 
Virchow überreicht wurde. 
Zum Virchow⸗Tage ſind 


Virchow wurde aus Anlaß des ſiebzigſten Geburts⸗ 
tages zum Ehrenpräſidenten der Berliner Geſellſchart 
für Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte ernannt. 
Zum erſten Male iſt dieſe Würde von der Geſellſchaft 
vergeben, deren höchſte Auszeichnung bisher die Ehren⸗ 
mitgliedſchaft war. 


mehrere Feſtſchriften 


de 
führers ift die Verhü 


Rentier Claßen aus K 


belegenen Herberge 
ein Portemonnaie 


tubengenoſſen, d 


chow⸗Feier. 
irchowfeier begann heute 
rhof, wo der Miniſterial⸗ 


ckwünſche des Eultus⸗ 
Deputation des Cultus- 
emholtz übermittelt 
ften, Forckenbeck d 
Stryck beglückwünſchte den 


chen ſpurlos ber! 


Berlin, 13. Okt. 
Vormittags 10 U 
Bartſch dem Jubila 
gliedern umgeben war, die 
miniſters, der wiſſenſchaftlichen 
miniſteriums überbrachte. 9 
der Akademie der Wiſſenſcha 
der Stadt Berlin. 
Namens der Stadtverordneten. 
bereichte Namens des märki 
ne Anerkennungsmed 


Stadtrath Friedel 
ſchen Provinzialmuſeums 
aille. Profeſſor Waldeyer 
ſchaften von Amſterdam, 
Schließlich überbrachten weitere 
hrerer auswärtigen Geſellſchaften. 
ennung Virchows zum 
nit und überreichte 


e 
v. Forckenbeck theilt 
dem Jubilar de 


Von den erſchienene 
genannt: Namens der m 


des preußiſchen ; 
ſchiedener Krankenhäuſer. 
die Adreſſen von auswärt 


ziniſcher Geſellſchaften des 
landes, ſogar von Japan, eingegangen. 
ſodann die feierliche Uerreichung der von 
ſchaftlichen Welt geſpendeten hervorragend 
gabe, der großen Virchowmedaille, durch 
rath Profeſſor Waldeher 

Die Medaille ſe 


Die Patti und Henry 


ing brachten es nur auf eine Einnahme von 


rbewegung. 

Die hieſigen Buchdrucker⸗ 
n Beiſpiel der Leipziger Bes 
B gefaßt, vorläufig von einem 
ammlung, welche ſo be⸗ 
Vormittag in der Bock⸗ 
twa 3000 Perſonen be⸗ 
che „Vorwärts“ erklärt 
die ſozialdemokratiſchen 
enken, den Buchdr 
nerhöhungen zu bewill 


m Gerichtsſaal. 


Dienſtes entlaſſ 


Berlin, 13. Okt. 


lbſt ft 180 Milimeter groß und fen haben nach der 


Agefähr 5 wer. Die Vorderſeite zeigt das 
M des don r und zu den Geiten; AETAT: | f 
t lautet: RY DOLPHY S VIRCHOW | b 
IVIS, BEROLINENSIS. 
eraldiſch geſtaltet. 

} 5 Eike zugleich mit, 
Medaille für die Gemahlin, 
zonzene Abdrücke für die übrigen Familienmitglieder 
und für die bei der Stiftung betheiligten 
täten und wiſſenſchaftlichen Inſtitute beſtimmt 
ußerdem kann noch eine nahmhafte Summe 
Verfügung des Jubilars geſtellt werden, 


Bruſtölld des Jubila 


vormaligen des enen Bureauvorſteher 


rath Mandé, 
Mark, begangen 
der Vermittelung 
Auszeichnungen und 


chlagung von 10,000 
durch falſche Vorſpiegelungen betreffs 
von Ordens- und Titel- 
Aneignung von hierfür erhal 
Monat, ſeinen Mitſchuldigen Aron zu vie 
Gefängniß verurtheilt. 


ch gratulirte Namens der früheren 
h Bergmann überreichte für die 
ft das Bild Virchows von Lens 
Leipzig gratulirte Namens 


daß Profeſſor E 
Medizin, ferner gratulirten 


Finanzminiſterium auf Widerſpruch geſtoßen ift. 
Als Termin für das Eintreten dieſer ermäßigten 
Fahrpreiſe, die ſich auf 25 Prozent der jetzigen Preis⸗ 
höhe belaufen wird, gilt der 1. Januar 1892. Ob 
auch die Nebenkarten dementſprechend ermäßigt wer⸗ 
den, darüber ſind ſich die maßgebenden Kreiſe noch 
nicht einig. 

„Hannover, 12. Okt. Die feit dem Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Kirchlengern hier in ärztlicher Be⸗ 
handlung verbliebenen Damen: Schulreiterin Grote 
und Sängerin Perzina, haben fih in einem Salon⸗ 
wagen nach Berlin begeben, um den Profeſſor von 
Bergmann zu konſultiren, fo daß im biefigen Kranken⸗ 
hauſe nur noch Miß Adams verbleibt. Die Damen 


falkland, nahe Port Salvador, geſtrandet. Der 
Kapitän und zwei Steuerleute ſind ertrunken, die 
übrige Mannſchaft dagegen gerettet. — Aus London: 
Der engliſche Dampfer „Devonſhire“, 2317 Tonnen, 
am 30. September von Barrow nach Newyork ab⸗ 
gegangen, ſank auf hoher See. Näheres fehlt. 


Telegramme. 


„Schwäbiſchen Merkur“ zufol 
das Abſchiedsgeſuch des Obe 
Taubenheim und ſtattete dem 
Graf Taubenheim, welcher fet 
befindet, iſt durch ſeine mit 
Orientreiſe bekannt. 
Sigmaringen, 14. 
von Rumänien und der 
ſind aus Pallanza hier 


Einer Meldung des 
e bewilligte der König 
ſtallmeiſters Grafen von 
ſelben einen Beſuch ab. 
t 1826 ſich im Hofdienſt 
Hackländer unternommene 


Oktober. Der König 
Fürſt von Hohenzollern 


Paris, 13. Okt. Betreffs der von dem boulangiſti⸗ 
ſchen Deputirten Leſenne angekündigten Anfrage über 
die Aufführung des „Lohengrin“ 
Miniſter des Innern, Conſtans, werde die Beant⸗ 
wortung derſelben ablehnen und nur eine Interpellation 
zulaſſen, für deren Berathung die Kammer einen 
Zeitpunkt zu beſtimmen hätte. — Nach eingegangenen 
Meldungen iſt ein von Mirande (Departement Gers) 
(Hautes Pyrénées) fahrender Zug ent- 
Von den Paſſagieren wurden zehn bis zwölf 


Die Küſten Groß⸗ 
g von einem Orkan 
ahlreiche Schiffe ſchei⸗ 
ten wurden mit Mühe 
Nork und der Küſte 
ten Staaten, wo gleichfalls zahl⸗ 
e ſcheiterten, iſt durch Stürme 
großzer Schaden angerichtet. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegrapyotiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Oktober, 2 U 
je: eft. C 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfand 


Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 


Oeſterreichiſche Banknoten 


darunter zwei ſchwer. 
London, 14. Oktober. 
britanniens ſind am Dienſta 
heimgeſucht worden. 
terten. Die Mannſcha 
erettet. In Dublin, New⸗ 


hr 30 Min. Nachm. 


erhalten die Gage, die fie früher vom Direktor Carré | D 


bezogen, wie auch die ärztlichen und Verpflegungs⸗ 


4 pCt. preußiſche Conſuls 


koſten von der Eiſenbahnverwaltung ausbezahlt.] 4 PE 


Direktor Carré hat ſeine Anſprüche jetzt geltend ge⸗ 
macht, und beläuft fih feine Schadenerſaßforderung 
auf 14 Millionen Mark. 

Wie erquickend ift es nicht, einen zufrie⸗ 
denen, heiteren Greis zu ſehen, der in Fröhlich⸗ 
keit den Abend ſeines Lebens genießt. Fragen wir 
den Alten, woher er kommt, daß er noch im hohen 
Alter ſeine kraftige Geſundheit bewahrt hat, ſo ant⸗ 
wortet er, er hätte ſtets einen guten Magen gehabt. 
Ja, wer litte heute nicht an Verdauungsſtörungen — 
und doch iſt es ſo ſchwer nicht, derſelben Herr zu 
werden! Nehmet dem Magen eine Zeit lang die Laſt 
der Verdauung ab, ſo wird er ſich wieder erholen. 
Die Chemie giebt Jedem in Kemmerich's Fleiſch⸗ 
Peptonen, die ohne Arbeit ſofort von den Süften 
des Körpers aufgenommen werden, ein Mittel in die 
Hand, um ſich über Verſtimmungen des Magens 
leicht hinwegzuhelfen und ſollten ſie daher in keiner 
Haushaltung fehlen. A 

* Friedeberg a. Queis, 13. Okt. Der von 
einem Mitſchuldigen beſtimmt als Mörder des 
Förſters Weniger bezeichnete Arbeiter Gläſer aus 
Flinsberg, welcher nach Amerika geflüchtet war, iſt 
nach einer Meldung von zuſtändiger Stelle verhaf⸗ 
tet worden. Die Auslieferung wird erfolgen, ſobald 
die erforderlichen Akten eingetroffen ſein werden. 

„Ein großer Brillanten⸗ und Pretioſen⸗ 
Diebſtahl wurde in der Zeit vom 1. bis 5. Oktober 
in Köln verübt. : 

POS web Een, 12. Okt. Fabrikant Lehmann 
hier erſchoß geſtern Abend nach 6 Uhr auf offener 
Straße ſeine von einem Spaziergang zurückkehrende 
Frau und entleibte ſich darauf ſelbſt. Motiv: 
Konkursausbruch und drohende Eheſcheidung. Die 
Ehe wurde erft im Januar geſchloſſen. 

* Wien, 13. Okt. Dem „Fremdenblatt“ zufolge 
ſind heute die Verhandlungen zwiſchen dem öſter⸗ 
reichſſchen Handelsminiſterium und der „Telephon⸗ 
Company of Auſtria“ dahin abgeſchoſſen worden, 
daß ſämmtliche von dieſer Geſellſchaft in Oeſterreich 
betriebenen Telephonlinien, acht an der Zahl, mit dem 
31. Dezember 1892 in das Eigenthum und in den 
Betrieb des Staates übergehen. Das „Fremdenblatt“ 
fügt hinzu, es ſei damit der erſte Schritt pur Ver⸗ 
ſtaatlichung des ganzen öſterreichiſchen Telephonnetzes 
geſchehen. aiian ga 

Burgos (Spanien), 13. Okt. Die Königin 
kam mit dem jungen König geſtern hier an, um die 
bei dem Eiſenbahnunfall Verwundeten zu beſuchen. 
Sie und der König wurden mit lebhaften Kund⸗ 
gebungen empfangen. Auf dem Wege, welchen der 
königliche Zug nahm, ſtreute die Menge Blumen, ließ 
Tauben frei und brach in ſtürmiſche Hochrufe aus. 
Nach dem Tedeum in der Kathedrale war glänzender 
Empfang einer Deputation im königlichen Palaſte. 
Alle, die ihm beiwohnten, waren ergriffen von dem 
einfachen Weſen der königlichen Familie. 

* Unglücksbotſchaften. Aus Budapeſt wird 
gemeldet: Auf der Station Rakoſpaloka ſtieß ein 
Perſonenzug mit einem Laſtzuge zuſammen. 
Acht Wagen des letzteren wurden zertrümmert. 
Größere Verletzungen an Perſonen kamen nicht vor. 
Der Verkehr ift nur durch Umſteigen möglich. — 
Aus Trieſt: Das belgiſche Segelſchiff „Ellen“ 
wurde verſchlagen und irrte zwölf Tage im Mittel⸗ 
ländiſchen Meer umher. Von dreizehn Matroſen 
ſtarben zwölf des Hungertodes, ein Matroſe 
wurde von einem engliſchen Dampfer gerettet. — Aus 
Graz: Der Ingenieur Maximilian Straßberger 
aus Wien wurde im Thiergarten in Windifchgräß 
von einem Hirſch aufgeſpießt und getödtet. — Aus 
Rouen: Ein von Paris nach Treport 0 
Perſonenzug ſtieß beim Bahnhof von Aumale mit 
einem Güterzuge zuſammen. Zwölf Perſonen er- 
litten Verletzungen; mehrere Wagen 2 5 zer⸗ 
trümmert. — Aus Newyork: Aus der Stadt ner 
in Kalifornien wird ein Erdbeben von eor 
Stärke gemeldet, wie fie dort noch nie erlebt wor = 
iſt. Die aus dem Schlafe geſtörte Bevölkerung ſtürzte 
unbekleidet aus den Betien auf die Straße. Die 
Schornſteine ſtürzten don den Häuſern herab, die 
Mauern barſten. In einer Irrenanſtalt ſtürzten die 
Wände ein. Es entſtand eine entſetzliche Verwirrung, 
da die Irren längere Zeit fih ſelbſt überlaſſen blieben. 
Das Erdbeben dauerte 30 Minuten (!). — Aus 
Hamburg: Der Dreimaſtſchooner „Coneordia 
aus Blankeneſe, 1882 erbaut, iſt bei der Inſel Oſt⸗ 


Marienb.-Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 


Produkten⸗Börſe. 


Anne 


November⸗Dezember 
Roggen niedriger. 
Ortober anom dee ee 


November⸗Dezember . 


April⸗Mé a2 
Spiritus 70er Oktober 
Königsberg, 14. Oktober. 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


(Von Portatius und 


Danzig, 13. Oktober. Getreidebörſe. 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco höher, 250 Tonnen. 
Für bunt und hellfarbig in 
225 %, hochb. und glaſig iml. 1 
Oktober zum Tranjit 126pfd. 182,— f, per April- 
Mai zum Tranſit 126pfd. 190,— M 

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco feft, inl. — — A, 
und polniſch zum Tranſit 172—183 : 
fit 192, — 4, per April⸗Mai 

A 


E A, 
228—232 A, Term. 


Oktbr. 120pfd. zum Tran 
zum Tranſit 120pfd. 189,— 
Gerſte: große loco inl. —— A 
Rübſen: per 1000 Kilogramm —— 4 
afer: loco inl. —,— A 
rbſen: loco inl. —— M 


Königsberger Produetenbörſe. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 13. Oktober. Spiritus pro 10000 1 loco 
kontingentirt —,— Br., 71,50 Gd., pro Oktober tontin- 
gentirt — — Br. 64, — Gd., pro Novem N in 
gentirt —,.— Br., 65,— Gd., loco nicht kontingentirt 
—,— Br., 50,50 Gd., pro Oktober nicht kontingentirt 
—— Br., 45,— Gd, pro November⸗Mai nicht ton- 
tingentirt —,.— Br., 46,— Gd. , 

Stettin, 13. Oktober. Loco ohne Faß mit 70 A 
Konſumſteuer 53,10, pro Oktober 50,80, pro April⸗Mai 
51,20. 


. 
deburg, 13. Oktober. 
92 pt Mendemelt 17,55, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
bement 16,90, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 

Feſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 26,25. Stetig. 


Kornzucker exkl. von 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
üſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
u Tage: Aechte, rein gefär 
ort zuſammen, verlöſcht bald und 


arbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
t kräuſelt, ſondern krümmt. 
lſche der ächten Seide, jo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik-Depot von G. Henneberg 
u. K. Hoflief.) Zürich v 
uſter von ſeinen ächten Sei 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
und zollfrei in's Haus. — 
oppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
1.0 — a 


zur ächten Seide ni 
Zerdrückt man die 


nge Stücke porto- 


C- B. Ehlers'ſche 


empfiehlt Bernh. Janzen, 


Niederlage für Elbing. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Fräul. Marie Wichmann⸗ 
Neuenburg mit Auguſt Hellmann⸗ 

Breslau. — Fräul. Elja Fund- 
Frankfurt a. M. mit George Haupt⸗ 

anzig. 

Geboren: Oskar Oſchinski⸗Lipotken 
bei Bergfriede 1 S. — Franz Kreski⸗ 
Bromberg 2 S. 

Geſtorben: Frau Rentiere Juſtine 
Grünenberg⸗Graudenz, 82 J. — 
Referendar Herm. Schapke⸗Graudenz, 
23 J. — verw. Frau Rechnungsrath 
Wilhelmine Neltke⸗Bromberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. Oktober 1891. 

Geburten: Arbeiter Emil Rahn 

1 S. — Tiſchlermeiſter Friedr. Roſch⸗ 

kowski 1 T. — Schmied Friedrich 


Jaguſch 1 T. 
Tage hole: Knecht Joh. Carl 
Wolann⸗Rapendorf mit Auguſte Stein⸗ 


roſſen. 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Roſa 
Schrade, geb. Maduch, 38 J. 


„Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 


Elbing, 13. Oetbr. 1891. 
von Loos und Frau. 


— —ñ ͤ— 

Allen, die durch ihre persönliche 
Anwesenheit bei meinem Dienstjubiläum 
mir ihre Teilnahme bekundet haben, 
namentlich allen Denen, die für die 
Vorbereitung und Verherrlichung der 
Feier thätig gewesen sind, ferner den 
Vielen, Vielen, die mir von nah und 
fern ihre Glückwünsche schriftlich oder 
telegraphisch übermittelt haben, sage 
ich auf diesem Wege meinen herz- 
lichsten Dank, denn ich fürchte, dass 
es mir nicht möglich sein wird, Allen 
diesen Dank in nächster Zeit direkt 
aussprechen zu können. 


Elbing, den 14, Oetbr. 1891. 


E. Straube. 


Don nerſtag, den 15. October er.: 
Gaſtſpiel des Herrn 
Paul Stolzen erg. 


Das Nachtlager in 
Granada. 


Romantiſche Oper in 2 Akten von 
Kreutzer. 


KSC 000 
Bürgerressource Elbing. 
Mittwoch, den 21. Oct, Abds. 8 Uhr: 


Grosses Concert, 


. arrangirt von Adelheid Bernhardt-Dresden. 
twirkende: 

Jenny u. Weber, Opernsängerin 

aus Dresden, 

Edmund Glomme, 

sächs. Kammersänger aus 

Gustav Lazarus, 

aus Berlin. 

Billets: num. & 2 M., 2. Pl. 

Loge und Stehplatz 75 Pf, Schüler- 

billets 50 Pf. bei S. Bersuch 
Nachf. (Rud. Nadolny.) 


Allgem. Billungsverein 
Donnerſtag, den 15. October, 8 Uhr 


Abends: Vorſtandsſitzung. 9 Uhr 
Abends: Geſaugsübung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des zur Heizung 
unſerer öffentlichen Gebäude, Schulen 
und Anſtalten erforderlichen Brenn: 
holzes pro 1892 ſoll 
Sonnabend, den 17. d. M., 

Vorm. 11 Uhr, 
zu Rathhauſe vor Herrn Stadtforſtrath 
Kuntze öffentlich mindeſtfordernd 
ausgeboten werden, wozu wir 
einladen. 

Elbing, den 6. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 
In dem Bauunternehmer Jordana 


ſchen Concurſe ſoll die Schlußver⸗ 
theilung erfolgen. Die Summe der 


herzogl. 
Dresden, 
Pianist 


1,50 M., 


hiermit 


noch zu berückſichtigenden Forderungen | L 


beträgt 19379 M. 4 Pf., der verfüg- 
bare Maſſenbeſtand 3610 M. 8 Pf. 
Battré, 

Rechtsanwalt. 


Heute Abend: 
Due W 


erh. Reimer. 


TU u 


Rauch’s Restaurant 
Heute, Mittwoch, und Sonnabend: 
hochfein Bürger⸗Bräu, München. 


Landwirthſchaftliche 


Winter ſchule 


zu Marienburg Wpr. 


Beginn des Unterrichts 


am 22. d. Mts., 


Morgens 8 Uhr. 


Um Anmeldungen bis ſpäteſtens zum 
20. d. Mts. lite der 


Director Dr. Kuhnke. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches feit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen fo beliebt geworden ift, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM, von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas- 
mie mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
i ener Glasſchrift der Worte Dr. 

hite’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welchesmeine 
Firma: Traugott Ehr- 
Ahardt in Oeke trägt, 
2 mitnebenſtehendem Wappen 
als Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarle. verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 

wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver- 


ſandt durch 2 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 
© 8 
a Nenefte Erfindung! B 
€ Aotur-Paus-Kppant $ 
(gejebl. geschützt) 8 
Jeden erinnerungswerthen An⸗ 
blick ſofort zu verewigen. 4 
Dieſer kleine, in der Taſche be- 
quem bei ſich zu führende optiſche D 
Apparat wirft Landſchaft, Ruinen, 9 
Haus, Kopf ꝛc. als Bild in Farben 
d 5 nach der Natur auf 5 
Pauspapier, auf welchem es von 
jedem Kinde ſchnell abgepauſt, d. h. 
nachgezeichnet werden kann. 
Intereſſant für jeden Reiſenden 
und Touriſten, belehrend für jeden 
Lehrer und Schüler. à Stück 
> 150 M., Porto 20 Pf., zu be⸗ 
ziehen von Schröder’s Ber: 
ſandgeſchäft, Berlin W. 62, 
Courbiereſtraße 10. 
ee TT? 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med, Dr. Bisenz 


Wien IX., 
aun eage 31a. 

uch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: # 
„Die männlichen EN 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 5 
incl. Frankatur. ; 


— — 
Offene Stellen 
A; Militärauwürter. 

2 1. Dezember bei i 
Kirchenvorſtand in — 
Gehalt etwa 1500 M. nebſt freier Woh⸗ 
nung. — Zum 1. Januar 1892 beim 
Magiſtrat zu Lautenburg ein Stadt⸗ 
förſter Gehalt 650 M. jährlich, auper- 
dem freie Wohnung zx. — ou ſofort 
beim Poſtamt Prechlau (Oberpoſt⸗Direk⸗ 
tion Bromberg) ein Landbriefträger 
jährlich 650 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. No, 
vember beim Poſtamt Stolp (Oberpoſt⸗ 
direktion Köslin) ein Briefträger, jähr⸗ 
lich 900 M. Gehalt und 144 M. Woh- 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Dezem- 


ber beim Poſtamt Thorn (Oberpoſt⸗ 
Direktion Danzig) ein Poſtſchaffner im 
Packetbeſtellungsdienſt, jährlich 900 M. 
Gehalt und 180 M. Wohnungsgeld- 
zuſchuß. 


E ù ᷑ ————.. . 
Ein möbl. Parterre⸗Vorder⸗ 
zimmer zu vermiethen . 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 10. 


Ci 


Vorläufige Anzeige. 


rcus-Ä 


rena 


rauf dem kleinen Exeerzierplat. BE 
Sonnabend, den 17. Oktober er.: 
Große Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Herren- und Damen⸗Ringkämpfer ꝛc. 4 
Anfang 7%, Uhr. Alles Nähere die Zettel. 


Die Direktion. 
P. Schulz, Geſchäftsführer. 


Einem geehrten hieſigen und fremden Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich das von der Frau Wwe. Mack bisher geführte 
Reſtaurations⸗Grundſtück 


. Central-Halle, Z 
Innern Mühlendamm Nr. 16, 


ſeit dem 1. Oktober d. J. käuflich erworben und nach der Jetztzeit angemeſſener 


Renovirung weiterführen werde. 


s wird mein Beſtreben fein, den Anforderungen meiner geehrten Gäſte 
nach Kräften zu genügen, und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


F. L. Keil, 


langjähr. Oeconom der Bürger-Reſſource. 


Elbing, im Oktober 1891. 


Lotterie 


cari 


Ziehung: 20. Oct. 1891. 


300,000 Mark 


können Sie bei mir gewinnen auf: 
1 Frankfurter, 1 Noth. Kreuz⸗, 
1 Ausſtellungs⸗Lous. 

Dieſe 3 Looſe koſten M. 10 incl. Lft. 

Einzeln: Frankfurter à 5,50, ½ 
3, ½ 1,50; Rothe +-Q. à 3,50, 
½ 1,75, / 1 M. Ausſtell.⸗Looſe 
à 1 M. — Jede Lifte 30 Pf. 


Georg Prerauer, 
Bankgeſchäft, 

SW., Kommandanten⸗ 
ſtraßze Nr. 7. 
FT... 
Nerkules-Selluloid-Kitt 
iſt das einzige Mittel, um alle 
Scherben von Glas, Porzellan, 
Marmor, Bernſtein ꝛc. in Waſſer 
haltbar zu kitten. Flaſchen à 30 Pf. 
bei Rudolph Sausse. 


m 2. November und 


folgende Tage: 


Große Frankfurter 
Geld⸗Lotterie. 
Nur baares Geld! 
Hauptgew. 1 à 100,000 W. 
1 à 50,000 M.] 1 à 5000 M. K 
1 à 20,000 M.] 1 à 1000 M. 
1 à 10,000 M. 10 à 500 M. ꝛc.g 
4170 Geldgew. über 250,000 M. 

Looſe à 5,50, ½ à 3,00, ½ 

à 1,75, ½ à 1 M., Porto und 
Liſte 30 Pf. extra. 2 3 
Richard Schröder: 
Bankgeſchäft, 

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 


gegründet 1875. 


| Berlin 


Oswald Nier 

Hauptgeschäft [No 108 
BERLIN 

8. yo 


| eg 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Friedr. Wilh.⸗Pl. 14. 


Dr. Spranger Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe 
Finger, erfrorene Glieder, Wurm 
ze. Zieht jedes Geſchwür ohne zu 
ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huften 
Halsſchm. Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 
50 Pf. 


Große Gewiun⸗Ziehung der 
der internationalen 
Ausſtellung in 


am 20. October er. und den folgenden Tagen. 

5810 Gewinne = Mark 240,000 Werth. 
Haupttreffer: 50,000 M. 10,000 M. i ; 
Looſe à 1 M., auf 10 Looſe ein Freiloos, auch gegen Briefmarken empfiehlt 


f î 
Heintze, Soc General Bebit 


225 Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief⸗Adreſſe genügt: Carl Heintze, Bankgeſchüft, Berlin W. 
Beſtellungen, welchen für Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. beizufügen 
find, erbitte baldigſt, indem die von mir in General-Debit genommenen 
Looſe meiſtens kurz vor Ziehung ausverkau 


Berlin 


6000 M. 5000 M. 5 à 3000 M. x. E 


ft ſind. 


I) it 

s un 
OY „Svauc mages“ uzlunsdurnaR 
eee gan uume eee 
=» IJV PVR SVa paljal WAR NA 
aun Yyswadsdunng na SBV1rPUIg 
"TE 90 eee een NG MÁL NG 
| uao aun ich og byy una NA 
WPA JPPA qm ugg usb 
nz aaqung uag puu uwm ET 
a Gik og Pya pı swak 0 
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Umwenden un—verboten! 


Todoe 


Doppelſtoff⸗-Regenröcke 
von 25,00 an, Gummiſchuhe, 
Gummi⸗Tiſchdecken, Wachs⸗ 
decken, Wachs⸗ u. Linoleum⸗ 
Läufer, Fenſterdichtungen ꝛc. bei! 

Erich Müller. 
Gummi⸗ u. techniſche Waaren. 


100,000 Säcke 


J für Kartoffeln, Getreide, einmal gebraucht, 


groß, ganz und ſtark, & 25 und 30 Pf., 
Probeballen von 25 Stück verſend. unter 
Nachnahme und bittet Angabe der Bahn⸗ 
ſtation Max Mendershausen, 
Coethen i. Anh. 


Berliner Internat. Kuuſt⸗ 
Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Hauptgew. i. W. von 50,000 M., 
8 20,000 M., 10,000 M. zc. 
Looſe à M. 1,30 incl. Pto. u. Liſte b. 
Richard Schröder, 
Berlin C. 19, 
Spittelmarkt Nr. 8 u. 9, 


gege. 1875 


Centralfeuer-Doppelſlinken, 
Selbſtſpanner 


ohne Hähne, Ideal 
Hammerles⸗ und andere Syſteme, mit 
Hähnen, Schlüſſel zwiſchen den Hähnen 
und gewöhnlichem langem Schlüſſel, 
von M. 45 bis 170 M., 


Scheiben⸗ u. Pür ſchbüchſen, 
Luftbüchſen, Teſchins u. Taſchen⸗ 


teſchins, Revolver, Terzerole 


in dauerhafter Arbeit und gutem Schuß 
empfiehlt 


J. J. H. Kuch, 


Büchſen macher, Elbing. 
Suche einen unverheiratgeten 


Schmied 


Näheres die Gebrauchsanw. zum ſofortigen Antritt. 


Kollenz⸗Mühle b. Pr. Stargard. 
Joseph Herzog. 


ſind ſtets zu haben in der 


Das beliebte l 
Königsberger Bier 
Ponarth 


verkaufe fortan pro Flaſche 10 Pf. 


Bergſchlößchen Praunsherg 
pro Flaſche 10 Pf. 
Engl. Brunner Bier 

pro Flaſche 9 Pf., 
bei Entnahme von 10 Fl. frei ins Haus. 


F. W. Abitz. 


Daukſagung. 


Seit längerer Zeit litt ich an cine 
ſehr großen Drüſengeſchwulſt am Halſe 
und wandte ich mich vergeblich an ver? 
ſchiedene Aerzte, welche auch nur durch 
Operiren Hilfe in Ausſicht ſtellten. 

Herr Dr. med. Volbeding, 
homöopathiſcher praktiſcher Arzt 
in Düſſeldorf, an den ich mich zuletzt 
wandte, curirte mich nun ohne jede 
Operation, nur durch Einnehmen, voll⸗ 
ſtändig von dieſer ſchrecklichen Drüſe, 
wofür ich ihm hiermit öffentlich meinen 
beſten Dank ſage. 

Rotheuſtein i. W., a. Langerfeld. 

gez. Casp. Sikler. 


20. u. 21. Ottbr. 
Rothe Kreuz⸗ abe 
Lotterie, 1 


nur baares Geld!! = 
Hauptgewinn: 50,000 M. 


ꝛc. 2, £ 
Looſe à 3 Mark, halbe a 
1,75 Mark, viertel a 1 Mark, 
Porto und Liſte 30 Pf. ; 


Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, ; 

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9, & 

gegr. 1875. 


Jedes Mannes herz! 


erfreut ſich an meinem ganz neuen 


Verſand gratis und franco. 
Achilles, Berlin SW., 
Kommandantenſtraße 18. 


| Daber'ſche Eßkartaffeln, 


per Ctr. 3 M., 


Weiße Kartoffeln, 
per Ctr. 2,60 M., 
offerirt z. Z. fr. Stargard 


Dom. Kollenz. 
— 


Formulare 
zur 
Unfallanzeige 


der nordöſtl. Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
berufs⸗Genoſſenſchaft, Section IV. 


—— 


Exped. d. „Altpr. 31g.“ 


Ein Sohn achtbarer Eltern, 
Luſt hat, die 


Brauerei 


zu erlernen, kann ſich melden. 


W. Teichert, 


Braumeiſter, 
Konitz. 


* DAP 
Ein Mädchen 
wird zum Einkaſſiren in der Stadt 
geſucht. Näheres in der Exped. der 

„Altpr. Ztg.“ 


Wohne kurze Hinterſtr. 14. 
Dr. Ziegler. 
Schiffsholm 6 


ein gut erhaltener mahag. Flügel billig 
zu verkaufen. 


der 


Diejenigen unſerer hieft p 
gen Abonnenten, well. 
verſpätete Lieferung unſeres Blattes 
Klage zu führen haben, bitten wir, dieſe 
bei uns ſofort anzubringen, da wir nur 
dann für Abhilfe ſorgen können. Die 
Zeitungen müſſen bis ſpäteſtens Abends 
½8 Uhr in den Händen unſerer Abon⸗ 
nenten ſein. 


Die Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
Beſtellungen # 


„Altyreußiſche Zeitung“ | 


mit den Beiblättern: 5 
„Illuſtrirtes Sountagsblatt“, „Hau 
freund“ und „Landw. Rathgeber“ 8 
werden jederzeit in der Expedition, Spiel i 
ringſtraße 13, parterre, und auswärts i 
ſämmtlichen Poſtanſtalten angenommen. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 15 Oktober. 1891. 


Nr. 241. 


1891. 


Don der Hütte zum Schloß. 


Preis⸗Novelle. 
Von Ludwig Kuhls. 


Nachdruc verboten. 


— 


g re gingen die Beiden nun aus einem 
= in den andern; und wie es dem Mädchen 
ir am, war der imge Mann gang unfinnig 
m Kaufen. Eine ſie begleitende Frau hatte 
nur fortwährend zu ſchleppen. Sie waren im 
Porzellanladen. um einiges Geſchirr zu 
kaufen. Thereſe bewunderte ein Theeſervice — 
ſogleich kaufte er es. „Zu dem Service gehört 
eine ſchöne Tiſchdecke; gehen wir alſo ſchräg 
hinüber zu Littmann.“ j 

„Aber erbarmen Sie fih!” rief das er⸗ 
ſchrockene Mädchen, „was kaufen Sie Alles! 
Die Frau Actuar wird ſchön ſchelten! Das iſt 
ja Alles, wie zu einer Hochzeit.“ 

„Laſſen Sie mich nur, liebe Thereſe! Mein 
Vater hat eine hübſche Erbſchaft gemacht und 
da wollen die Eltern ſich ordentlich einrichten.“ 

„Thereſe ächzte. „Der muß wohl ein 
Räuſchchen haben! Es iſt Zeit, daß wir nach 
auſe gehen.“ 

Aber da war noch immer kein Ende. Bald 
0 der Vater eine wunderſchöne Lampe, 
T beſann er fidh, daß die Leuchter doch 

urch neue erſetzt werden müßten. Es war 
mit der Unvernunft nicht auszuhalten. 

Sie lief nach Hauſe und klagte der Frau 

etuar unter Thränen, fie fet nicht ſchuld an 
der Verſchwendung und bezeichnete die weniger 
koſtſpieligen Gegenſtände, die ſie gekauft hatte. 

er Frau Actuar ſtanden ſelbſt die Haare zu 
Berge. Von Jugend auf an Sparſamkeit ge⸗ 
wöhnt und meift in Dürftigkeit lebend, konnte 
fie ſich in die neuen Verhältniſſe nicht hinein 
nden, und nur das Vertrauen zu Gatte und 
Sohn machte, daß ſie Alles ruhig geſchehen 
ließ, auch was ihr befremdlich vorkam. Der 
Troſt, den ſie dem weinenden Mädchen gab, 
war: Rudolph wird ja wohl gewußt haben, was 
er gethan. Aber es bedurfte erſt in ſein 
gutes, verſtändiges und doch ſchalkbaftes Ge- 
icht zu ſchauen, um ſich ſelbſt über die Ver⸗ 
ſchwendung zu beruhigen. 

Rudolph ſprang nun nach dem Supernu⸗ 
merar Weißdorn, dem Bräutigam des Mädchens, 
und da mittlerweile der Vater nach Hauſe 


16) 


gekommen, bat er dieſen im Stillen, ſelbſt den 
S henkungsakt ausüben zu dürfen, wozu dieſer 
gern einwilligte. Er ſtellte ſich alſo vor das 
Mädchen hin und ſagte: „Liebe Thereſe, wir 
beide haben als kleine Kinder mit einander 
geſpielt; und da ich Sie wahrſcheinlich nie mehr 
jehen werde, jo möcht' ich Ihnen ein Andenken 
an jene Zeit und von meiner Perſon hinter⸗ 
laſſen. Wir ziehen morgen von hier fort, ziehen 
in ein prächtiges Schloß, wohin wir nichts von 
dem Hausrath mitnehmen können, weil wir 
Alles finden. Wir ſind genöthigt, hier Alles 
ſtehen und liegen zu laſſen. Sie ſind mit 
Herrn Weißdorn verlobt. Heirathen Sie und 
ziehen Sie in unſere Wohnung ein! Ich mache 
Ihnen den ganzen Haushalt, wie er ſteht und 
liegt, zum Hochzeitsgeſchenkt. Wir haben ihn 
deshalb noch etwas vervollſtändigt, und es iſt 
Ihre Schuld, wenn es nicht viel beffer ge- 
ſchehen iſt. Morgen früh um acht Uhr ziehen 
wir ab; was Sie alsdann in dieſer Behauſung 
ſinden, iſt das Ihrige, und lieb wäre es mir, 
wenn Sie mit Ihrem Schatz hier weiter 
wohnen wollten. Vater, die Wohnungsmiethe 
iſt doch für ein Jahr vorausbezahlt?“ 

„Ja“, ſagte der Alte laut; und zu ſich 
ſelber im Stillen: „Ich will's gleich thun.“ 

Das Mädchen ſah von Einem auf den 
Andern, denn da Rudolph ihr vorher ſchon ſo 
verdächtig geſchienen, glaubte ſie, er triebe 
Scherz. Mit wechſelndem Staunen betrachtete 
ſie das zuſtimmende Nicken der Alten; und als 
ſie nun endlich zu der Ueberzeugung gekommen, 
es ſei wirklich wahr, da fiel ſie Rudolph um 
den Hals und küßte ihn, ohne ſich im mindeſten 
vor ihrem Bräutigam und Rudolphs Eltern zu 
geniren. 

Das war dem jungen Manne noch nicht 
vorgekommen, und er wurde ordentlich ver⸗ 
ſchämt. 

Mittlerweile hatte ſich die ungeheure Neuig⸗ 
keit von Bergens Glück wie ein Lauffeuer in 
der Stadt verbreitet. Einer nach dem Andern 
kam theilnehmend und glückwünſchend herein um 
ſeine Neugier zu befriedigen, und man kam 
endlich darin überein, daß man den Abend noch 
gemeinſchaftlich bei Soder verleben wolle. 
Thereſe wollte bei der Frau bleiben und ihr 
behülflich ſein, da ja auch bei dem plötzlichſten 
Loßreißen immer noch einige Reiſevorbe⸗ 
reitungen nöthig waren. Doch ging ſie mit 
ihrem Verlobten erſt nach Hauſe, um ihr Glück 


zu verkünden; und ebenſo ging der Actuar mit 
Sohn noch ſchnell zu Bürgermeiſter und 
Pfarrer, welche beide an dem Geſchick der 
Beſuchenden herzlich Antheil nahmen. 

„Als ich das letzte Mal bei Ihnen 
war, Herr Bürgermeiſter, ging ich als 
en unglücklicher geſchlagener Mann fort, denn 
die Zukunft meines Sohnes ſah ich vernichtet. 
Er hat ſich durch das Unglück nicht laſſen aus 
ſeiner Carriere hinausdrängen; er hat bei 
Brod und Waſſer gelebt und weiter ſtudirt. 
Jetzt reißt ihn aber das Glück heraus. Wir 
würden, auch wenn wir das Stipendium noch 
genöſſen, Ihnen heute dafür gedankt haben, 
denn wir ſind mit einem Male ſehr reich ge⸗ 
worden. Ich freue mich auch um Ihretwillen, 
Herr Bürgermeiſter, Ihnen dieſe Nachricht 
bringen zu können, denn ich habe Ihnen wohl 
angeſehen, daß Ste mein Unglück mitfühlten.“ 

„Das weiß Gott!“ ſagte dieſer. „Dieſe 
Amtshandlung iſt mir die ſchwerſte geweſen, die 
mir je obgelegen.“ 

Bürgermeiſter wie Pfarrer, da ſie ihre 
Gäſte doch nicht aufhalten konnten, verſprachen 
ſich auch noch bei Soder einzufinden, um noch 
ein Stündchen mit ihnen beiſammen zu ſein. 

Im Gaſthofe aber ging es heute hoch her; 
außer den gewöhnlichen Gäſten ſah man 
Manchen, der im ganzen Jahr nicht hinkam. 
Sogar der Gerichtsdirektor, der wenig ausging, 
konnte ſich nicht verſagen, mit dem Herrn 
Baron noch ein Stündchen beiſammen zu ſein. 
Die übrigen Richter hatten nun auch erfahren, 
daß der bisherige Aktuar ein Studirter ſei, und 
behaupteten, es ihm eigentlich immer angeſehen 
zu haben, die Univerſitätsbildung laſſe ſich doch 
nicht verbergen, ſondern ſchimmere immer durch. 

Nun und nimmer hätte Bergen geglaubt, ſo 
viel Freunde zu haben, denen ſo viel an ſeinem 
Gehen und Bleiben gelegen ſei. Seine 
Kollegen indeß bedauerten es wirklich, daß er 
ging, denn ſie betrachteten ihn gewiſſermaßen 
als ihren Repräſentanten, als einen, der 
nöthigenfalls auch einmal für ſie einſtehen 
konnte. 

Als die Munterkeit und Herzlichkeit auf 
den Gipfel war, entſtand die Frage, ob die 
Freunde ihre Reiſe nicht wenigſtens um einen 
Tag aufſchieben könnten. Der gedrängte Vater 
verwies auf den Sohn, nun wurde auf dieſen 
eingeſtürmt; dieſer erklärte indeß, es gehe nicht 
an und ſchnitt durch ſeine Beſtimmtheit alle 
weiteren Bitten ab. s 

Am anderen Morgen fammelte fih viel 
Volk, als der Poſtwagen vor der Thür ftand, 
das geringe Gepäck wurde aufgepackt und die 
drei Menſchen ſahen ſich nun zum letzten Male 
in der Hütte an und fielen ſich gerührt in die 
Arme. Ach, ſie waren in der Armuth ſo glück⸗ 
lich geweſen! Beſonders der Frau wurde es 
ſchwer, von ihrem Roſenſtock, ihrem Herde, 
ihrem Stuhl und von all den einzelnen Dingen 
zu ſcheiden. Ja, ſie freute ſich auch, aber nicht 
um ihrer ſelbſt willen, ſondern nur des Gatten 


und Sohnes wegen. Sie war ja ſo glücklich i 


nur der Gedanke an die verfehlte Lebenscarrie 
des Gatten, und daß er ihretwegen ſo viel ent⸗ 


ſeiner Liebe geweſen — nichts hatte ihr gefehl 


behrt, hatte ſie zuweilen traurig gemacht. 
Jetzt war das Leben ihm wieder gerecht 
geworden, hatte ihn für ſeine treue 
Liebe belohnt. Das war allein ihre Freude 
ihr Troſt. Und im Vertrauen auf dieſe ſtarke 
Liebe ging ſie jetzt auch mit ihm in die ihr un⸗ 
bekannte vornehme Welt, vor der ihr eher bange 
ar als daß ihr Herz ihr entgegen geſchlagen 
ätte. | 
Dem Sohne dagegen war ganz anders zu 
Muth, obgleich ihm ſeine neue Lebensſtellung 
faſt eben ſo unbekannt war, als der Mutter. 
Er war allerdings freudig erregt, aber aus 
ſeinem ganzen Gebahren ging hervor, als fei 
ihm gar nicht fo etwas Beſonderes paſſirt, 
wie es doch wirklich der Fall war. Er war 
freilich vornehm, wie ein geborener Baron, 
aber doch freundlicher, heiterer, wie bisher. 
Der Vater bewegte ſich mit ruhiger Würde. 


wichen. 
weniger vornehm, als ſonſt. 

Als der Wagen ſchon abfuhr, kam noch 
Mancher hinzugeſtürzt, der noch gern dem 
Herrn Baron die Hand zum Abſchiede gereicht 
hätte; nun kam er wenigſtens noch zeitig genug, 
um das ungewöhnliche, ja unerhörte Er⸗ 
eigniß mit den Nachbarn zu beſprechen. 


Stehen die Todten auf? 
Leiden und Freuden 


Jener Verſchwundenen 
Sind die Verbundenen 


Fröhlich gedenk. 


O des Geſchickes 
Seltſamer Windung! 
Alte Verbindung, 
Neues Geſchenk! 
Goethe. 


Das Wetter begünſtigte die Reiſe der drei 
glücklichen Meuſchen, und über die Eltern war 
eine ruhige Heiterkeit gekommen. Anders jedoch 
war es mit dem Sohne. Je näher ſie dem 
neuen Beſtimmungsorte kamen, deſto unruhiger 
wurde er. Als ſie nun in G. angekommen und 
im erſten Gafthofe abgeſtiegen waren, machte er 
mit fieberhafter Haft, aber ſorgfältig Toilette, 
ergriff ſeinen Hut und ſagte etwas feierlich: 
„Liebe Eltern, ich führe hier das Commando 
— hernach will ich wieder Euer gehorſamer 
Sohn ſein. Du, liebe Mutter, ziehe Dein 
ſchönſtes Kleid an und lege auch den Perlen⸗ 
ſchmuck an. Ich komme bald wieder, um Euch 
abzuholen.“ Damit war er zur Thür hinaus 
und flog die Treppe hinab, daß ſein natürliches 
Gelock ihm um den Kopf flog. Er eilte ge⸗ 
raden Weges nach dem Hauſe ſeines Gönners. 
In der Nähe deſſelben drückte er ſich aber doch 


an die Seite der Straße, um nicht vorher ge⸗ 
ehen zu werden. In dem Hausflur ſtieß er 
a Valeska. Er ſtürzte auf fie zu und ergriff 
hre beiden Hände. „Valeska, liebe Valeska!“ 
rief er, ohne das Erröthen des Mädchens zu 
beachten, „ich bring’ eine große Freude. Sie 
maen an an in i N einlaſſen. 
— Aber “ ſetzte er leiſe hinzu: „wo iſt 
Ihr Vater?“ p N 
„Er ift ausgegangen, wie ich vermuthe.“ 
„Und Ihre Mutter?“ 
En führen ec 10 
„So führen Sie mich zu ihr!“ rief er, un 
ſie bei der Hand haltend, ſchritt er 190 5 
die bezeichnete Thür zu. Auch auf die Frau 
ſtürzte er zu und küßte faſt leidenſchaftlich ihre 
Hände. „Liebe gnädige Frau!“ rief er; ver⸗ 
zeihen Sie mein Ungeſtüm! aber ich weiß mich 
nicht zu laſſen vor Freude. bin im Be⸗ 
ſitz eines großen Geheimniſſes, was ich heut' 
4 will. Denken Sie ſich! mein Vater 
ſt der todtgeglaubte und noch immer betrauerte 
rend red Ihres Herrn Gemahls. Seit 
5 as weiß kann ich nicht ſchlafen vor Freude. 
uch meine Mutter kennt Herrn Jung ſehr ge⸗ 
* von Heidelberg her. Die wird ſich auch 
nicht wenig freuen. Ich habe nun beide Eltern 
mitgebracht und heute Jol die Erkennungsſzene 
vor ſich gehen. Sie erlauben, gnädige Frau, 
daß ich fie hierher führe und Ihnen vorftelle. 
Meinem Vater werd' ich ſagen, ich führe ihn 
zu einem Herrn Alt, in deſſen Hauſe ich viel 
Gutes genoſſen. Seien Sie mir behilflich, 
pnäbige Frau!“ — Und dabei küßte er wieder 
7 Hände in einer Weiſe, daß, wäre die Dame 
90 ne altjungferliche Tante geweſen, dieſer die 
effenliebe ſehr verdächtig vorgekommen wäre. 
i pi Tommen Sie jetzt nur zu etwas mehr Ruhe, 
ey Bergen!“ ſagte Frau Jung, „und laffen 
ea überlegen, wie wir's am beiten ein⸗ 
Sie ließ nun zunächſt den Buchhalter rufen 
Bere ihn, auf die Ankunft ihre Mames 
5 Re laſſen, dann ihn ins Geſchäftslokal 
aegen, und da jo Lange feſtzuhalten, bis er 


e würde. 

„Bringen Sie jetzt ſo bald als möglich Ihre 

ven Eltern her! Ich werde mich freuen, ſie 
nen zu lernen!“ ſagte ſie zu Rudolph. 

eh „Fräulein Valeska,“ ſagte dieſer beim Ab⸗ 

9 m Se müſſen auch dabei fein.” 

gelt ewiß!“ dachte ſie, wenn ſie auch nicht 

8 7 zu antworten. Es that ihr ungemein 
on für ihn auch einmal da zu ſein. 

an Gerede geſagt, die Scene war nicht nach 

Sun iomad der gnädigen Frau geweſen. Sie 

gewollt n jungen Menſchen immer ſehr wohl 

zusehen und hatte ſich auch gefreut, ihn wieder⸗ 

75 o, aber er war doch gar zu familiär 
N — und es iſt ja wahr. Die freu⸗ 

Vie le mmung war mit ihm durchgegangen. 

SE cht hatte fie das Alles ganz in der Ord⸗ 

umi ‚gefunden, wenn fie auch von dem Glücks⸗ 

unge der Familie gewußt hätte. Sie 


gab indeß dem Gefühl nicht weiter Raum, 
ſondern beſchäftigte ſich mit der wunder⸗ 
baren Geſchichte, daß der zwanzig Jahre 
lang Betrauerte lebendig geworden, und 
wie ihr innig geliebter Gatte ſich 
freuen werde. — „Die Leute ſind freilich arm,“ 
dachte ſie, „aber ſie müſſen doch ſehr brav ſein; 
und in dem jungen Menſchen hat immer ein 
Stück Baron geſteckt.“ 

„Alſo eine Frau Baronin werde ich heute 
bewirthen,“ fuhr ſie fort. „Ich würde doch 
etwas in Verlegenheit ſein, wenn ſie nicht 
zugleich eine Frau Actuar wäre.“ — Schließlich 
nahm ſie ſich vor, die Leute freundlich zu 
empfangen, ſchon um ihres geliebten Mannes 
willen, welcher noch immer mit einer faſt 
ſchwärmeriſchen Liebe an dem Freunde hing. 

Sie traf ſchnell noch einige Vorkehrungen 
im Haushalt, muſterte ihre Perſon vor dem 
Spiegel und ſaß nun mit Valeska erwartungs⸗ 
voll in dem Empfangszimmer. 


* 

Als der junge Mann im Gaſthofe den 
Eltern enthuſcht war, ſagte die Frau: „Das iſt 
doch nicht möglich, daß ich mein neues Kleid 
anziehe und gar den Perlenſchmuck anlege.“ 

„Mir kommt die ganze Reiſe etwas ſonder⸗ 
bar vor,“ ſagte der Vater. „Aber wir ſind's 
dem Rudolph ſchuldig, uns ganz nach ſeinem 
Willen zu richten. Möge es auch eine Jugend⸗ 
eitelkeit ſein — für all die Freude, die er uns 
gemacht hat, können wir ihm immerhin auch 
eine bereiten. Alſo bleibt heute nichts anderes 
übrig, als ihm zu gehorchen. Morgen gehorcht 
= 8 Ach Frau, wir haben einen braven 

ohn.“ 

„Mein Gott,“ ſagte ſie, „Rudolph verſteht 
das nicht. Da muß ich ja von Grund auf 
mich anziehen, da brauch' ich dienende Hände.“ 

„Daran ſoll es der Frau Baronin von 
Bergen nicht fehlen,“ ſagte der Mann, läutete 
und befahl eine Kammerjungfer. „Da ich hier 
nun übrig bin,“ fuhr er fort, „werd' ich in's 
Gaſtzimmer gehen. Laß mich rufen, wenn Du 
mich brauchſt. Meine Toilette bedarf nur we⸗ 
niger Minuten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Eine That ungaublicher Rohheit 
wird aus Troppau gemeldet: Dem in Tyra 
(Schleſien) anſäſſigen Arbeiter Kaizar war letzter 
Tage deſſen 18jähriger Sohn geſtorben. Da 
der Vater zufällig einen alten Sarg vorräthig 
hatte, der felt Jahren auf dem Boden gelegen 
hatte, ſo wollte er die Leiche in denſelben betten. 
Es zeigte ſich indeß, daß der Sarg für den 
roß gewachſenen Sohn um ein Erkleckliches zu 
urz war. Um nun dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen, hieb der Alte einfach mittels eines Beiles 
beide Füße der Leiche ab, worauf er dieſe in 
den Sarg legte. Gelegentlich der Todtenſchau 


wurde die rohe That entdeckt und die Staats⸗ 
anwaltſchaft verſtändigt, die gegen Kaizar die 
Anklage wegen Leichenſchändung erhob. 

— Ein heiteres Geſchichtchen von der 
poſtaliſchen Findigkeit macht jetzt in Berliner 
Anwaltskreiſen die Runde. An einen dieſer 
Herren, einen Juſtizrath, der in der Behren⸗ 
ſtraße wohnt, war von außerhalb ein Brief ge⸗ 
richtet worden, welcher die richtige Aufichrift: 
„Herrn Rechtsanwalt Juſtizrath **, Behren⸗ 
ſtraße 3“, trug. In der Eile der Abfertigung 
verlas fidh der betreffende Poſtbeamte und diri- 
girte die Sendung nach Lehrterſtraße 3. In der 
Lehrterſtraße 3 befindet ſich aber die königliche 
Strafanſtalt, das fog. Zellengefängniß. und als 
die Beſtellung dort vergeblich verſucht worden 
war, wurde der Brief mit dem anmuthigen 
Vermerk verſehen: „Hier nicht zu ermitteln, 
vielleicht in Plötzenſee.“ Natürlich war auch in 
dem Strafgefängniß dieſes Namens der Brief 
nicht anzubringen, der durch die nachträgliche 
Findigkeit eines Stephanjüngers ſchließlich doch 
noch nach der Behrenſtraße in die Hände des 
richtigen Adreſſaten gelangt iſt. 

— Eine Reiterſtatue des General Grant 
wurde am letzten Mittwoch in Chieago 
enthüllt. Der Feierlichkeit wohnten große 
Mengen Volkes unter lautem Enthuſiasmus 
bei. Militär und Bürger zogen nach der Ent⸗ 
hüllung an dem Denkmal vorüber. Der Tag 
wurde als ein allgemeiner Feſttag gefeiert. 
Der Säugling auf dem Bichele. 
Die Kirche St. Auguſtin in Algier war am 
Sonntag der Schauplatz einer, man darf wohl 
ſagen, noch nicht dageweſenen Scene. Vom 
Kirchthurme verkündete die Uhr gerade die 
zehnte Vormittagsſtunde, als plötzlich aus einer 
Seitengaſſe eine etwa hundert Paare zählende 
Geſellſchaft von Bicycliſten einhergefahren kam 
und der Kirche zuſteuerte. Die Paare, jedes 
aus einem Herrn und einer Dame beſtehend, 
trugen Feſtkleidung und Blumenſträußchen und 
theilten ſich in zwei Gruppen, zwiſchen denen 
auf einem gemeinſamen, blumenbekränzten 
Zweirad ein Herr im Frack und eine Dame in 
eleganteſter Toilette fuhren. Am vordern 
Theile des Bicyeles war eine allerliebſte 
Miniatur⸗Wiege befeſtigt, in welcher das jüngſt⸗ 
geborene Kind dieſes Paares — ein Säugling — 
zur Taufe in die Kirche geführt wurde. Vor 
der Pforte des Gotteshauſes bildeten die beiden 
Gruppen Spalier und an ihnen vorbei rollte 
das elterliche Paar mit dem Kinde in das 
Portal der Sakriſtei. Die Bieyeliſten, welche 
ihre Zweiräder vor der Kirche poſtirt hatten, 
ſtellten ſich rechts und links vor dem Tauf⸗ 
becken auf und wohnten dem Taufakte bei. 
Hierauf wurde die Wiege wieder hinausgeführt, 
die Paare beſtiegen ihre Räder und eskortirten 
in derſelben Ordnung, wie ſie gekommen waren, 
den Säugling auf dem Bicycle wieder nach 
Hauſe. Das Publikum in den Straßen akkla⸗ 
mirte die Bicyele⸗Taufgeſellſchaft in lebhafteſter 
Weiſe und warf den Paaren Blumenſträußchen zu. 


— Aus Chicago wird berichte, daß 8 
großartigſte Bauwerk der dortigen Weltausſtel⸗ 
kung, nach den vor Kurzem fertiggeftellten Ent- 
würfen zu urtheilen, der Elektrizitätspalaſt werden 
ſoll. Das Gebäude ſoll einem länglichen Kirchen⸗ 
ſchiffe gleichen, das in der Mitte von einem 
länglichen Querſchiffe durchſchnitten wird. Das 
erſte Stockwerk fegt fih aus einer Anzahl geräu⸗ 
miger und prachtvoll ausgeſtatteter Galerien zu⸗ 
jammen, die untereinander durch zwei kühn ger” 
ſchwungene Hängebrücken verbunden werden. 
Den Aufſtieg zu den Gallerien vermitteln 
große Wendeltreppen. In der Mitte jeder der 
vier Seiten des Gebäudes befindet ſich ein Vor⸗ 
bau, welcher den Eingang zu dem Palaſte dar⸗ 
ſtellt. Während die Pavillons an der Nord- 
Weſt⸗ und Oſtſeite in Form eines Achtecks 
gebaut ſind und von je zwei ſchönen Thürmchen 
flankirt werden, iſt der ſüdliche Vorbau halbkreis⸗ 
förmig gebaut und wird von einer auf prachtvol⸗ 
lem Pideſtal ſtehenden Bildſäule Franklin's über⸗ 
ragt. An jeder der vier Ecken des Palaſtes er⸗ 
hebt ſich gleichfalls je ein Pavillon mit ſpitz zu⸗ 
laufendem Thurme, und zwiſchen dieſem Thurme 
und dem in der Mitte befindlichen Pavillon 
breitet ſich eine mit einem Helmdache überdeckte 
Halle aus. 50 Flaggen tragende Maſtbäume 
und Bogenlampen von wahrhaft feenhafter Leucht⸗ 
kraft vervollſtändigen den Geſammteindruck des 
Gebäudes. Von den Wundern, die dieſer Palaſt 
bergen wird, kann man ſich kaum eine Vorſtel⸗ 
lung machen. Elektriſche Leuchtthürme von unge⸗ 
heuerer Größe, Motoren von fabelhafter Kraft 
und in faſt unbegrenzter Mannigfaltigkeit, 
magneto- und Dynamo- elektriſche Maſchinen, von 
denen Lichtfluthen ausſtrömen, die das ganze 
Gebäude in ein Strahlenmeer tauchen werden, — 
kurz die größten Wunderwerke der Elektricität 
werden hier an einem Orte vereinigt ſein. Auf der 
Schifffahrtsausſtellung zu London konnte man 
eine von der Admiralität ausgeſtellte übergroße 
elektriſche Lampe bewundern, die 56 Meter 
über dem Erdboden auf einem Leuchtthurmmodell 
ſtand und eine Leuchtkraft von 5 Millionen 
Kerzen hatte. Dieſe Wunderlampe ſoll durch 
die elektriſchen Lampen der Chicagoer Ausſtellung 
noch bei weitem übertroffen werden. 


Heiteres. 


* [Er weiß fich zu helfen.] Profeſſor 
(der erfahren will, ob der Kandidat weiß, welche 
Paragraphen des Reichsſtrafgeſetzbuches von der 
Körperverletzung handeln): „Wo werden Sie 
im Strafgeſetzbuche nachſchlagen, wenn Sie über 
Körperverletzung nachleſen wollen?“ Kandidat: 
„Im Regiſter.“ 


Druck, Redaction und Verlag von F. Gaartz in Elbing. 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 


2. Ziehung der 3. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 13. Oktober 1891, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern 
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Ziehung vom 13. Oktober 1891, Nachmittags. 
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